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i iefc Sammlung pon TlpijonS' 
mcn ijat 5um Urheber einen 
fflr öiefe pljilofopljifc^'fflnft- 
lerifc^e Sonöerart merfmfiröig 
b^QabUn ZHann. 
(Er ift in Suöopeft geboren^ 
lebte fpäter meift in XDien, mirfte öort als 
Sc^riftfteller öramatifc^ un6 f euilletoniftif c^ , ift 
bann je&oc^ aus auf eren Urfac^en genötigt ge- 
tt>efen, feine literarifc^en Jtrbeiten längere ^exi 
5U unterbrechen. 

€r ift von Seruf ZlTufifer — n>as unter feinen 
Sprüchen folgen&er fc^erstjafter itpljorismus 
5eigt, 6er ftc^ aud? auf üiele anöre (ßebiete an* 
a>en&en lägt: 

„€s ift traurig: Die meiften (ßefangleljrer be* 
tjaupten, 6af 6ie meiften (ßefangletjrer nichts 
taugen. Un6 noc^ trauriger : Die meiften (ßef ang» 
letjrer Ijaben rec^t." 

Das 2^^al eines ilptjorismus ift 6as gleiche wie 
6as eines X?erfes : er will etwas auf uncergef lic^e 



JPeife fagen. Der Spruc^ örangt eine Seob* 
ac^tung, eine Heitje Crfaljrungen, eine Betrac^* 
tung in möglic^ft enge 5<>^^^ 5ufammen. 2tUe 
Derfaffer von Sprüchen Ijaben &en gemeinfamen 
3ug, 6af fte ab Stiliften JPeitfc^rDeifigfeit per« 
abfdjeuen un& bas Kernige lieben. Xlod) ein 
an6rer ^wg ift iljnen gemeinfam : &er ^ang 5ur 
Verallgemeinerung. ZTTan fann als Sc^riflfteller 
allgemeine 3^^^" lieben unö öennoc^ fetjr feiten 
eine nieöerfc^reiben, &ie fo geformt ift, 6af fte 
flc^ aus 6em Ceyt als 2tpIjorismus, &as Ijeift 
als portatipe XDaljrtjeit, ausfc^ei6en läf t. Denn 
n>er befon6ers com 3n6ipi6uellen angesogen 
unö pon 6em gefeffelt witb, was 6ie einseinen 
poneinanöer unterfd^eiöet, Ijat eine gemiffe-2tb* 
neigung gegen 6ie Verallgemeinerung, tpeil 
6urc^ fie immer piel perloren geljt, wenn fie 
fic^ nic^t auf reine Segriffsbeftimmungen be* 
fc^ränft; wie wenn (Eljamfort 5um Seifpiel 6en 
Pljilofoptjen als einen iTlann öefiniert, 6er 6ie 
Vernunft &en (ßemotjnljeiten, fein (ßewiffen 6er 
öffentlichen Ztteinung, fein Urteil 6en 3rrtümem 
entgegenftellt. Vod/ gibt es felbftperftän6lic^ 
allgemeine Beobachtungen pon uns^eifel^after 



Hic^tigfeit^ 6ie eben bas ^nbivibudi^ Ijerpor- 
lieben. 

(Einige Derfaffer von Sprüchen ftn6 rul)ig un& 
f crngcf un6, tt>ie 6er Däne P a u I ZH ö 1 1 e r; anöre 
bitter unö fc^arf, 6er IHenfc^enDerac^tung 5U- 
geneigt^ wk £aroc^efoucauI6; anöre ftnö emft 
un6 fc^tt>ermütig, wk 2tmi el; nodi anöre jopiol- 
^epaleresf, tpie 6er 2trgentinier ZHanfilla 
(Etudios morales); un6 anöre tt>ie&er fc^arf* 
ftnnig-Ijumoriftif^, mie 6er Deutfc^e Ctc^ten- 
berg. €injelne fc^einen iljre Haren, er^eitern6en 
ZHafimen aus trüben €rfaljrungen un6 pein- 
lichen <£in6rücfen gesogen 5U Ifahen — wie man 
gemiffe iDo^I6uften6e Parfüms aus geringwertigen, 
übelriec^enöen Stoffen jieljt. ^u öief en 2tptjoriften 
geijört ®tto XDeif. 

€r Ijat 6en Porsug, wi^ig 5U fein^ ebenfo wi^ig 
wie epigrammatifc^; 6enn 6er JPi^ ift geneigt, 
flc^ 5U5ufpi^en, als Stachel, als Pointe 5U 
en6igen. 
€r fagt: 

„2tüe Ciebesbriefe lügen: entweöer fofort 06er 
fpäter." 
„Sc^on mancher naijm fi<^ 6as £eben, weil er 



iiejenige nxdjt erlangen fonnte, 6er er ein 3a^r 

fpäter untreu gemoröen märe." 

,,U)tüft 6u bidj in 6er Kunft 6er Polemif aus- 

biI6en? ^eiratel" 

,,Daf 6a5 e^elic^e tcben piel angenehme Seiten 

^al — tt>er tt>ir6 es leugnen? ^öc^ftens ein 

Per^eiroteler." 

,,ltTannesi6eaI pieler grauen : ein Cöipe — mit 

£amms9e6uI6." 

(Eine rei5en6e Sc^alf^aftigfeit liegt in 6iefen 

Sprüchen über Ciebe, €^e un6 grauen, un6 fte 

ftn6 fo geformt, 6af fte fc^toer pergeffen 

tt>er6en. 

®6er er fagt: 

„tfätUn wiv Ijcdb fo piek gute ZITenfc^en als 

fromme — 6ie IPelt »äre ein Para6ies/' 

„Unfre ^ein6e f ollen toir lieben? <D, waten wit 

erft fo u>eit, 6af mir unfre^reun6e liebten!" 

„3^ 6er Co6esftun6e lügt meman6 : 6ann ^at's 

aber auc^ mirtlic^ feinen ^tpect me^r/' 

„(ßott vovcb von melen oft als S^n^e angerufen: 

fie toiffen, 6af er feine 2tusfagen mac^t." 

,;Heligidfer Fanatismus fc^n>äc^t 5n>ar 6en (Seift 

— perljartet aber 6as ^er5." 



Dies ftnö Bcifpiele 6er 2trt unö JPeife, in welche 

«r feine (Einörflcfe üon ptelem 5ufammenfaf t, bas 

für eljrmuröig gilt unö besijalb imponiert. €r 

Ijat ein fc^arfes 2tuge für falfc^e un6 ^erslofe 

Heligiofität, für 6ie Sdjwädit 6er IPa^r^eits- 

liebe unö für öie Stärfe 6er Cüge. Heber öie 

ißefeUfc^aft in engerem unö weiterem Sinn 

liefen fic^ aus feiner Sammlung viele unter- 

Ijaltenöe Bemerfungen ausmäljlen, 6ie fic^ gegen* 

feitig erflären unö öaöurd? öie Perfönlic^feit 

bes 2tutors beleuchten: 

,,^rei nac^ ^obbes: Die Cßefeüfc^aft ift 6er 

Klatfc^ aller gegen alle." 

f,Vas <0efe^ f^^üfe^ ciixdi öie €^re jener, öie 

feine Ijaben." 

,/3c^ fc^Iage gemiffen ^^^Iwngen folgende Be- 

fc^wic^tigungsp^rafe cor: 

,I)ie Der^altniffe finö öurc^aus nic^t fo fd^Iimm, 

wie jene behaupten, 6ie darunter leiöen/" 

„Vk vielen Bäume unö öie tpenigen ZTTenfc^en 

— 6ie machen ben VOalb fo fc^ön." 

;,€s ift ben Ceuten fo vieles unmöglich, »enn 

fie nur ernftlic^ wollen I" 

2^ ben „Umfragen" — 6er Derfaffer 6enft fie 



fic^ von bm Blattern an ttjre TXbonnenUn ge* 
richtet — scigt feine Satire ftc^ tpatjr^aft aus- 
gelaffen. 2tn6er5u>o fa0t er feine Sfepfts be* 
Sflglic^ 6er ZHenfc^en in folgenöem mafpoU 
f d^ersenöen, bod{ f c^arf en TXpijonsmns 5uf ammen : 
,,lDic^tigfte päöagogifc^e iJrage: IPie ersietjt 
man öie Kinöer fo, öaf fle i^ren (Eltern nic^t 
3U feljr gleichen?" 

(Einmal gibt er ein ganses Stücf ^umoriftifc^er 
^rauenpfyc^ologie in 6iefer ^orm: 
„Die ^rau ift fc^on öarüber ungeljolten, iDenn 
man an itjr bas (ßeiftige tpeniger fc^ä^t als 
bas Körperliche — nun erft, u>enn man an itjr 
bas Körperliche tDeniger fc^ä^t als bas (ßeiftige." 
ZHan fann eine pfyc^ologif^e IDatjr^eit in feine 
anmutigere Jtntittjeps bringen. 
Kur5, 6er 2lutor ift f atirif c^, bisn^eilen auc^ rautj^. 
o^ne je6oc^ in gtaufamen ^otjn 5U perfaüen. 
©tto U)eif Jlpljorismen geben poriDiegenö eine 
Pfyc^ologie bcs täglichen £eb^ns. Sie be^an6eln 
nic^t 6ie (ßeljeimniffe öes Safeins, geljen aber 
$uu)eilen tief im 2tuffuc^en 6er IDursel menfc^* 
lieber (Befühle, ^an6Iungen un6 (ßeflnnungen. 
Sie 6re^en flc^ nic^t nur um ^reun6fc^aft un6 
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(E^e, Heligton nnb iTToral, Politif unö (Belehr* 
famfeit, fon6em andj um 6as Derijällnis 5U)if(^en 
2trmen un6 Hetc^en, um Kunft un6 ÖC^eater, 
um alle 2trten 6cr Pcrftellung un6 bts 3n:tum5. 
Paul ZHoUcr fagte einmal mit Hec^l: ,,I)ie 
Ceftüre von TUpljonsmen ift feine 2trbeit, fonöem 
ein Surrogat ffir(ßefpräc^e." IDer unfern 2tutor 
lieft, ^at öie (Empfinöung, fic^ mit einem feinen 
(ßeift 5U unterhalten^ 6en IHenfc^enliebe pereint 
mit ZITenfc^enDerac^tung 5um Satirifer gemacht 
tfühen. 

(ßeorg Sran6es. 



U 



Prolog 



Cicber Cef er! 

Sei nidit ungehalten: was xdj in meinem Buc^ 
fage, 5iell nic^t auf Vidj — blof auf anöre» 



\5 



€rftß 2lE)teiIung 



<5 



€in Pefjtmift fagte: 

„Der 2nenfd? Ijüte ftc^ por trüben Stimmungen; 
benn wenn 6ie über iljn fommen — bann er*» 
fc^eint iljm 6ie XDelt fo, wk jte ift." 



Die Zlatur fjat 5tpei Cieblingsbef c^äftigungen : 
jte baut auf, um nie6er5ureifen, unö reift 
nieöer, um auf5ubauen. 



VOas bieten 6ie JTlenfc^en nic^t alles auf, um 
6em UnausttJeic^Iic^en aus5uu>ei(^enl 



Dk €reigniffe letjrtn uns oft, öaf mir nichts 
von i^nen lernen. 



(£rforfdje emflg bas Kleine; es entijüüt 6ir 
alle (ße^eimniffe öes (ßrofen. 
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6 

Das (ßlücf mac^l ptel meljr Ceute ^oc^mütig 
als glücHic^. 



7 

Sie männitdjc (Eitelfeit ift f o grof, 6af jle nur 
noc^ pon 6er tDeiWic^en übertroffen ipir6. 



@ 



JPären ©ere nic^t empfänglich für Selotjnungen 
un6 Strafen, man f önnte fle nic^t abrichten : — 
gan5 mie bei uns. 

9 

®rt, 5^t wnö Umftänöe entfc^eiöen öarüber, 
ob ein I?or3ug ein ^eljler ober ein ^e^Ier ein 
Dorsug ift 

3m Cljeater mirö eine Poffe nie emfttjaft ge- 
fpielt; im tebcn — ba tann man foldjen Por- 
fteUungen tdglic^ beitooljnen. 
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Die Heftgnierten hüben eine grof e (ßemeinöe — 
unö finö bereit, jeöen Tingenblxd ans iljr aus- 
5utreten. 



u 



,,I)a5 tpar ooraussufetjen 1" fagl fo mancher, 
tDenn bas (ßegenteil pon öem eintrifft, was er 
prop^eseit ^at. 



X3 



^rei nadi £)ohbes: 

,,I)ie (ßefeüfc^aft ift 6er Klatfd? aller gegen alle." 



H 



®ft gehört Sc^arfftnn 6a5U, um (Ertoerb t)on 
Äaub 5U unterfc^eiöen. 



x& 



XDillft 6u in öen 2tugen üieler ein Patriot fein? 
Sei blinö für auslänöifc^e Dor5Üge unö blinö 
für ein^eimifc^e ^etjler. 
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(ßlaubt mir: €tne gerechte Sadje ift immer 
am beften bei jenen aufgehoben, öie von itjr 
profitieren. 



X7 



Sdion mandj iöealer Sdimävmev wnxbe et* 
nfid^tert — 6a6urc^, 6af man iljm 5umutete, für 
6ie DenpirHic^ung feiner 3^^^" (Selb ans* 
5Ugeben. 
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3c^ weif nic^t meljr, toer es fagle: 
^XDenn man 6ie (ßetjeimniffe anörer nic^t per- 
tDerten unö perraten f önnte, toelc^en §we<S ijcdf 
es öann, fte 3U miffen?" 



w 



5u öen allgemeinen Seöürfniffen 3ätjlt öasjenige, 
mifperftanöen 3U tperöen. 



Diefem un6 jenem ipirö es übelgenommen, 6af 
er nic^t fo 6umm ift, als er fc^eint. 
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'f nichts fällt öem 3üufton5menf(^cn fc^tt>erer, 

als ftc^ in feine eigne £age Ijineinsuoerfe^en. 



<ßar üiele finö ftol3 öarauf, jtc^ $u einer Heligion 
5U befennen, öeren (ßebote fie nic^t befolgen. 



2nif erfolg — Ijat fc^on manchen gröf entpatjn* 
finnig gemadjl. 

So piele fdjä^en öie IHenge gering, oljne $u 
aljnen, 6af fie i^r angeijörenl 



(£ine 6er flc^erften Stufen 6er ITToral ift — 6ie 
©efabr. 

26 

XDer eine XDaljrljeil ent6ecft, 6ie je6er fennt, 
6en feiert 6ie ZHenge. 
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27 



3eman6 erflärtc: 

,fXDenn ein Dtletlant für feine Cätigfeit besaljlt 

wxxb, bann ift er ßadjmann/* 



28 



Schabe, öaf 6ie Stammbücher aufer IXlobe 
fommen; benn nirgenös in 6er Welt finöet 
man fo üiel iöeale ©epnnungen un6 (ßefüljle 
als bort. 
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2tus einem Ceitartifel: 

„Die Der^anölungen stDifc^en beiöen Parteien 
finö fo iDeit geöieljen, öaf im grof en unö ^an^en 
bereits jene Uebereinftimmung ^errfc^t, öie bei 
^eftfe^ung 6er (Einselljeiten ins (ßegenteil um- 
fc^Iagen tDir6." 



(£s fann einem IRann 6er©effentlic^feit paffieren, 
6af er am Ijeftigften von jenen befämpft toirö, 
öie feiner ITTeinung finö. 
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(Ein öffentlicher tCrauertag: n>elc^ ein ^efttag 
für piele I 



(Es gibt eine eigne itrt von (ßroftuern: bas 
ftn6 6ie Kleintuer. 



ZTTanc^er Ijat einen grofen Dor5ug: er ift ge- 
fpräc^ig; mancher öagegen Ifat einen grofen 
^eljler: er ift gefpräc^ig. 



3^ 

(ßen>iffe (Eltern fönnen's iljrem Kino nie per* 
5eitjen, 6af es illegitim 5ur IDelt tarn. 



Sdfon mancher fiel fo, 6af er bas Bein eines 
anb^tn bvadi. 
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2(u9 einem Uionbolmjfmcf, bet triebt obgefanfrt 

ttmr6e: 

„Vct UümädfixQC, fo Ijoffe ic^, iinrö 3^nen 

um fo e^er 6ie Kraft perlet^ett, 6ie über Sie per* 

Ifängltc Prüfung ju ertragen, als Sie ja nie ein 

gefu^lpolles ffeti befafen/ 
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€5 gibt üiel me^r perfannte Dummföpfe als 
perfamtte ißenies. 



38 



Daf feine ^rau iljn liebt — 6as n>ei0 mancher 
ZTTann piel genauer als feine ^au. 



39 



€s Ijat nodj feinet 6ie Heife öurc^s teben faljr* 
planmäßig gemacht I 



Das Dergnügen — glaubt es mir! — geijört 5U 
ben emfteften 2tngelegenljeiten 6er ZHenfc^ljeit. 



2^ 



'kl 



<£s f^merst piele £eute, 6af fie ge5ipun9cn jtnö, 
Qeq^n iljre bef f ere Ueberseugung 5U I>an6cln — 
nnb nodj meljr Ceute, 6af fte 9e5tx)un9en [xnb, 
gegen iljre fc^Ie entere Ueberseugung 5U Ifanbdn. 



*2 



3eman6 fagte: 

,,tCröften ^etft, anöre pon 6em über5eugen, iporan 

man felbft ntc^t glaubt!" 
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3üngft aöelte man einen grofen Künftler, um 
iljn 5U ergeben, ^etft bas nic^t, eine ^lafc^e 
IDaffer in einen Strom gief en, um i^n 5U per- 

gröf em ? 



« 



Bei mandicn Dingen ift es fo unbeftimmt, ob 
fte 6em 06er jenem geijören — öaf fte erft mif 
(ßeipalt 5U rechtmäßigem (Eigentum gemacht 
tt>er6en muffen. 
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3c6 muf bxe grauen in Scbu^ nehmen: ftc 
inlri^ieren nxdfi blof , iDte man meint, aus 
Berechnung, fon6em auc^ aus waifYet Heilung 
5ur 3ntrige. 



IDorüber ftc^ piele ipunöem: öaf man fteigen 
muf, um l^inauf5U9eIan9en. 



47 

Znoöemtfiertes 5pric^n>ort: 

ffZiadf getaner itrbeit ift gut, ftc^ abljel^en/' 






Diele erbittert nichts fo feljr, als tpenn man 
aus i^ren Behauptungen 6ie richtigen Folge- 
rungen iiciit 



Sie ZIToöe ift fo übermächtig, 6af fie felbft 6as 
Demünftigfte verbreiten tann. 
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50 



Wtv mir por einem Diertelja^rljunöert gefagt 
Ijätte, 6a0 i^ ^cute piel älter fein n>er6e als 
bamals — 6en iiäiV xdi ausgelacht! 



§wzx erijabene Celjren: 

I 
„Sei 6uI6fam gegen jene, 6ie pemünftiger öenfen 
un6 eWer füllen als 6ul" 

II 
„IDenn eine 3i^^<>"^/ ^^^ ^^ ausgepreßt, feinen 
Saft meljr gibt, 5Ürne iljr nic^tl" 



52 

ZTlanc^mal n>ir6 eifrig öaran gearbeitet, eine 
®r6nung, 6ie nic^t geftört tpuröe, n>ie6erljer5u- 
fteUen. 

53 

Sc^on piele erhielten ®r6en, Citel unö (ße^alts* 
er^ö^ung, in befonöerer 2tnerfennung — 6er 
Sc^önljeit iljrer ^rau. 



27 



iUit *<t llmndfiofctr t#s nämli^ fo: man 

fatit ntcbl bio? %m J<r ciancn jugrunöe ge^cn 

aucb an ^ct ictnor Pocfabrcn — fogar an 



>^ 



ircr fcfc>irf jtt bcKTi rvrftcbt. ier nntcrfc^ciöet 
^onau ^vxs ^cmci^cn^c ^^ '^'^ ^^^ bcjaljenöen 



IlCtlL 






5o gern möAtc mandj« Ke^krung öie all- 
aemetne 5^fn^^^"b^t I?<rfteUen; bodf es geljt 
nidft: man fcmn nidjt alle lln5ufricö<nen ein- 
f perren I 



57 

DerljanWungen fc^ettem 5un>ctlen öaran, 6af 
einer bet Beteiligten plö^Iidj pon öer ffaupU 
fac^e 5u fprec^en beginnt. 



tß 



Jtusfpruc^ eines Pfyc^iaters: 
„Sdjon mancher faf jahrelang im ^mnliaxxs, 
u>etl er, n>te ipiffenfc^aftlid? feftgefteUt iburöe, 
fel?r einflußreiche Dertpanöte ^atte." 



59 



IDie taftlos, jemanöen an ein Derfprec^en 5U 
erinnern, bas er nic^t galten iDiUI 



XDelc^er ^err n>cire nic^t Diener? , , . IDelc^er 
Diener tpäre nic^t ^err? 



61 



gur Diätetif : 
(ßemütlojtgfeit fonferoiert. 



62 



IDer Ijätte es nic^t fc^on erfahren? 

(Es gibt (ßefc^äftsleute, 6ie fo lange mit Der- 

luft arbeiten, bis fie ZlTillionäre toeröen. 



29 



-:^ 



.!>•: -u>Ä^:cft v^nairrca icin?* fa^c ein Schrift- 
tc:..T 5:m c-Xr-:. .r^c SoAe tp fc^r rinfad^. 
:^,v^c ^:::^ C'^JJ^^P? i? . isif es fdbfb>€rftän6- 
Xt ^.T-^ ^^ SvS>c^c^c.r^^::Ae fo, öof es 



aH Ml. 



iTcttit Ccuä: obffc CÜcnt oiti nttt v&rfotg ein* 
^^ttL^ct mtö, ivimt tcb' ui tndtt cm: toorum 
foUien: ntwfct auc& Caire mit Ciifcnt onÄ o^nc 



®ft Jenft etiler Lnt^ nadb, um Ijetuaisjtt' 
beföTnmeTT^ ob er fl:^ beleiöt^ fiLblett fofl oder 
Tri<fct. 

30 



J)"^^^--- 



Beöauere nie, etwas getan 5U ijabm; beöauere 
lieber, 6af bvCs näc^ftens mieöer tun ipirftl 



XOovan 6ie ^reunöfc^aft oft fc^eitert: an i^rer 
3ntimität, 



69 



Heligiöf er Fanatismus ^djwädji iwat 6en<ßeift — 
perijartet aber 6as ^er5. 



<£in Suc^ fann fo grof en 2tnftof erregen, 6af 
alle IDelt es lieft. 



(H) 



71 



Die Stiche 6er Heiöifc^en nie gefüljlt ju Ijaben 
— 6as muf fc^mer5lic^ fein l 



H 



(Ein Sfeptifcr fagtc: 

//3^ glaube an nichts nte^r; eines ausgenommen: 
6ag man an etoas glauben muf ^ um nxdji 
innerlich 5ugrun6e 5U geljen/ 



(ßott tt>tr6 oft pon ptelen als 3^uge angerufen: 
fte ujiffen, 6af er feine 2tusfagen mac^t. 



7^ 



IDenn 6ie ZlTenfc^en fic^ unbeobachtet glauben, 
6ann nehmen fie eine fremdartige (ßeftalt an: 
— iljre eigne. 



75 



JTTanc^e Patienten füljlen fo üiel Danfbarfeit 
gegen i^ren itrst, 6af fie nic^t einfeljen, rvaxnm 
fie H)n andi nodj besaljlen foUten. 



32 



ITTtt crftaunlic^er ^ä^tgf eit n>tr6 manche £aien- 
anficht von ^ac^gele^rtcn bcfämpft — 3aljre 
un6 3<J^^^ I^"S' — f<^ lange, bis ötefc 2(nfic^t 
enWtc^ von i^nen angenommen un6 als t^r 
(Eigentum reflamiert tptrö. 



Um fnapp 5U fc^reiben, muf man über ütele 
IDorte oerfügen. 



78 

Dag es uns in luic^tigen Dingen ebenfo geljt 
tt>ie Dielen anöern : — 6as iff s, ujas mir nic^t 
f äffen fönnen! 



79 
PerIjan&Iungsftaöium : 

Die Perftänöigung ift nodi nic^t er5ielt; bodi 
ift man auf beftem IDeg 6a5u : öenn bei&e tCeile 
ftofen bereits fürchterliche Droljungen aus. 



33 



Der Schüler befommt oft Me Strafe, 6ie fein 
Ccljrcr perötcnt. 



81 



So gern möchte ftc^ mancher eine ßxau fuc^en! 
— aber er Ijat pe fc^on gefunden I 



82 



IDer Stimmungen un6 Heöen 6er meiften fennt, 
6ie 6en Ceic^enbegängniffen folgen, 6em pergeljt 
loaljrljaftig alle £uft 5U fterben. 



83 



3c^ f^nm reiche Sonöerlinge, meiere Kunft un6 
IDiffenfc^aft Ijö^er fc^ä^en als Soireen un6 
HennftäUe. 



8» 



<£s ift 6en Ceuten fo pieles unmöglich, loenn 
fie nur emftlic^ tPoUenl 



z^ 



<EIjer gibt eine ältere ^rau nodj 5U, 6af fie 
fc^ön voat, als 6af fte's nic^t meljr ift. 



3c^ fenne serftreute Sc^riftfteUer, 6ie wäifvenb 
itjrer 2trbeit in 6en (ße&anfen anörer pertieft [\r\b. 



87 

He5ept für e^rgeisige ptjilofopljen: 

„Hlan peränöere an einem alten Syriern fo unö 

fo Diele ^ac^ausörücf e — un6 ein neues ift fertig." 



,,Sie glauben gar nic^t, ipeldje Sorgen 6er Beft^ 
größerer Kapitalien madjt!" fagte mir ein 
Zniüionär... IDorauf ic^ midi aufs freunMidjfte 
erbot, iljm feine Sorgen ab5une^men ...Da falj 
^r mic^ aber grof an\ 

89 

€s gibt fü^ne Sportsleute, b^ncn bas Ceben 
anörer ebenfo toertlos erfc^eint, als 6as irrige 
tatfäc^Iic^ ift. 
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90 



Wie piel ^ötect uitö gelefen witb: 's iflt eine 

^eubel 

Wie metiig ^eboAt unb aemuft nmb: 's i{t ein 

^diiuuer ! 



9^ 



5et6 öeffen fidfet: fooft fic^ ein Polilifer auf 
6en ^immel beruft, l^anbelfs ficb um iröifc^e 
Dinge. 



92 

Die lltenge idfä^t ben £rfoIg u>eit me^r als 
öie ^dtjigfeiten; pe hat recbt: öenn öen (Erfolg 
tann pe meffen. 

93 

^rage: 

„IDie ^oc^ muf ein Zllenfc^ förperlic^, geiftig 
unö moralifc^ entoicfelt fein, öomit er 5U ben 
2t5eltgen säljlen tönne?^' 



9^ 
IDas risfteren £eute nic^t alles, um 5U leben — 
fogar tljr tebenl 
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95 



So mancher Pfvc^ologc ärgert ftdj über 6ic 
ZHenfc^en — XDarum? — IDetl fte feinen Be- 
obachtungen fo toents entfprec^en. 



3c^ tpoüte, 6ie Dölfer Ijdtten nur ^alb fo ptel 
Perftanö wie iljre Spric^tDörter I 



97 

(Bern möchte mancher SdjriftfteUer fur5 un6 
bünöig fc^reiben: bodi ba^n ift feine ^amilie 
5U grof, fein ^onorar 5U Hein. 



98 

3« geujiffen Kunftu^erfen gibt's ^einljeiten, 6ie 
niemanö perfte^t — nic^t einmal 6er Kritifer, 
6er auf fte aufmerffam madjt. 



99 
Könnte ie6er oon uns irgen6ein (ßefe^, 6as 
Hftn läftig ift, fofort aufgeben — voix Ijätten 
morgen feine (ßefe^e meljr. 



37 



Was 2lmor letfc fprtdjt: 



1(00 



,,lDte Hetgungen cntfteljen xmb wie fie pergeljen, 
6a5 tft mein (ßetyctmnis." 



101 



,,£tebc — 6te n>tr6 vxd meljr befprod?en un5 ^ 
bef (^rieben, als gefüljlt. 



^r 



{02 



,,^un6erteriet ©eftalten nimmt 6ie Ciebe an — 
aud? 6ie 6er ^u^^^sung." 



103 



„Der ZTTann tann 6ie ^rau fo feljr lieben, 6af 
er iljr unausfteljlic^, un6 fann jte fo feljr igno- 
rieren, 6af er ifjr unentbeljrlid? n>ir6." 



\o^ 



„ZTTänner un6 grauen gibt's — fo finnestoU, 
6af fie feiner Ciebe fät?ig fin6." 



38 



105 

1 „Die platonifc^e Ctebe ift nic^t nadi meinem 

©efdjmacf." 

(§) 

„3e unperöorbener ein 2TTä6c^en, 6efto lieber 
i mödjte es ZlTutter merken." 



<07 

„DasSe&ürfniS; geliebt 5U n>er6en, ift verbreiteter, 
als bas Seöürfnis, $u lieben/ 



1108 

„Stan6esr>orurteiIe eyiftieren für Ciebenöe nic^t, 
ipenigftens nic^t vov 6er ^od?5eit/' 



^09 

,,€ine ßta\x, 6ie liebt, ift nic^t emansipations- 
beöürftig." 

m 

wo 

„IDenn eine ^rau fd^manft — 6ann ift 6ie Sadjc 
entfc^ieöen," 



39 



lU 



„Die Hteöerlage bes ^erm Stegers fann fefjr 
grof fein, ebenfo grof wie 6er tEriumpIj 6er 
ßvavi Seftegten." 



U2 



„2tUe Ciebesbriefe lügen, entu)e6er fofort o6er 
fpäter." 



U3 



;,Die tDaljrfte aller CiebeserHärungen voitb nie 
gemacht: „^oI6e5 IDefen, id? liebe 6id? um 
meinettDiüen!" 



u* 



„3d? bin ein Unabe, 6er ^eI6en besmingt/ 



US 



„Sc^on mand^er naijm fid? 6a5 Ceben, meil er 
6iejenige nic^t erlangen fonnte, 6er er ein 3aljr 
fpäter untreu qewovben märe." 



U6 



„^nwexUn beginnt eine £iebe5i6YÜe im XDaI6 — 
un6 en6et im (ßeridjtsfaal" 



40 



U7 



„Die Cicbc t?at iwei gefät?rlic^e ^etn&e : 2lrmut 
un6 Cangetpcilc. Ueberijaupt Ijängt iljre Dauer 
leUmetfe von Dingen ab, 6ie gar nichts mit ifjr 
3U tun Ijaben." 



U8 



„3^ armer Unabe 1 . . . 2tus fo pielen €fjen 
tperö' i<^ früljer o6er fpäter IjinausgeiDorfenl . . . 
3ft bas 6er Danf für 6ie €nt$ücfungen, &ie 
id? jiljmv un& ,iljr^ bereitete?" . . . 



^{ 



XU 



„Die Hieöcrlagc bes ifevtn Stegers fann feljr 
grof fein, ebenfo grof n>ie 6er tEriumpIj 6er 
ßtaa Seftegten." 



U2 



„2tUe Ciebesbriefe lügen, enttDe6er fofort o6er 
fpäter." 



U3 



;,Die iDaljrfte aller CiebeserHärungen voivb nie 
gemadjt: „^oI6es IDefen, id? liebe 6id? um 
meinettpillenl" 



m 



„3d? bin ein Knabe, 6er ^eI6en besmingt/ 



US 



„Sc^on mand^er naijm fid? 6a5 Ceben, meil er 
6iejenige nid^t erlangen fonnte, 6er er ein ^aift 
fpäter untreu Qewovbm iDäre." 



U6 



„Zuweilen beginnt eine £iebesi6YUe im XDaI6 — 
un6 en6et im (ßerid^tsfaaL" 



40 



w 



„Die Ctebe Ijat 5tpet gefätyrlid^e ^cin&e : 2lrmut 
un6 Cangctpeile. Uebertjaupt Ijängt ifjre Dauer 
leilmeife von Dingen ab, &ie gar nid^ts mit iljr 
3U tun Ijaben." 



U8 



„3^ armer Unabe 1 . ♦ . 2tus fo üielen €t?en 
n>er6' i<^ früljer o6er fpäter tjinausgeiporf en I . . . 
3ft bas 6er Dan! für &ie €nt5ficfungen, 6ie 
td? jiljmv un6 ,iljr^ bereitete?" . . . 



^{ 



Das emsige Unglücf mancher 2TTenfd?en ift — 
6af fte nic^t miffen, U)ie glücflic^ fte fxnb. 



2tusfpruc^ oteler, 6ie ins praftifdje Ceben treten: 
„Die Sc^ulseit ift porüber; nun Ijeiffs lernen!" 



€ine ^rau Wagte: 

,/s ift fd?U)er, ftc^ mit einem (ßatten 5U per- 
tragen, &er nie ianfen tpilll" 



P^yftognomifd^es : 

ZHan^er Ijat iPun6erpoüe 2tugen — 6ie alles 

^errlid?e ipiöerfpiegeln, 6as feinem 3""^^! feljit. 



Die Kunft, Sc^SMic^es fd^macfljaft 5U5ubereiten, 
perfte^en leiöer nic^t blof Hödfe — andj Dichter. 



^5 



5ur Stilifttf: 

Hidjts ©ef^macflofercs als eine fdjöne Sprache 

am unredjten ®rt* 



Die JPtffenfc^aft mit tEIjeorien 5U beretdjent — 
tft leidster, als iljr XDa^rljeiten 5U$ufüIjren. 



©rabfc^rift für einen Sosartigen: 
„Bleib fteljen, lPan6ererl ^ier liegt ein 
ZlTenfd?, 6er in 6er Slfite feines £ebens piel $u 
fpät ftarbl" 



Die pielen Säume un6 6ie »enigen ZTTenfc^en 
— 6ie madjen 6en lPaI6 fo fd^önl 



Der 2lusbeuter naljert fic^ 6ir feiten; er wxü auf- 
gefuc^t fein. 



^6 



©efc^macff ac^e : 

lUandie £eute jtn6 lieber Pfufc^er im fremöen 

ßadi als ZTTeifter im eignen. 



12 



Die ^rau ift fc^on öarüber ungeljaüen^ wenn 
man an iljr bas ©eiftige tpeniger fc^ä^t als bas 
Körperlid^e — nun erft, trenn man an iljr bas 
Körperlid^e meniger fd?äi^t als 6as (ßeiftigel 



Unter uns: 

„(ßetpiffe Singe ftn6 nur öesljalb tabelnsmert, 

ipeil fie fic^ oljne unfre ,3uftimmung PoUsieljenl" 



„(Es gibt feine Sdjaufpielfunft meljrl" 

Da 6ies je6er alte Sd^aufpieler r>on jeljer fagte, 

muf es woijl immer maljr gemefen fein* 



€inem t)or$ügIid?en 3ournaIiften, 6er 2tufbeffe* 
rung feines geringen (ßefjaltes o6er €ntlaffung 



^7 



pcriangte, ern>t6erte &er ^^twngseigentümer 
trocf cn : 

„^ür 6tcfcn Poften besaljlen mit fo otel un6 
nid^t mcljrl Sie pcrgcffcn übrigens: IPenn aus 
unfcrm Slatt eine gute Kraft fc^ei&et, witb fte 
fofort 6urc^ eine minöer gute poüfommen erfe^t." 



\6 

Die u>trflic^ mufterijafte (Ersieljung Ijat einen 
^eljler: fte mad?t 6ie Kinöer moralifc^er un6 
fetnfüljliger, als es itjrem fpateren ^ortfommen 
öienltd? fein wxvb. 



<7 

IDenn 6er Sänger 6as tut, »as Me Keljle n>iü, 
bann ift er Dilettant; wenn 6ie Keljle 6as tut, 
mas 6er Sänger mill, 6ann ift er Künftler. 



©etpiffe Kritifer fin6 fo fefjr 6amit befd^äftigt, 
6en allgemeinen (ßefdjmacf 5U Ijeben, 6af fte 
i^ren eignen 6arüber pernac^Iäffigen. 



^8 



19 



^umetlen bcf^ulöigcn jt<^ mehrere tC^eater- 
bid/Ut gegenfeitig öes Plagiats — fo 6af man 
ntdjt »eif , »er pon i^ncn etgcntli^ &er ©rigtnol- 
öicb 6e5 Stoffes ift» 



20 



Heber 6te Unbeftättötgfeit &er Zndnner flagten 
fc^on piele unbeftän&ige grauen. 



21 



IPer fteljt es nt^t gern, ipenn an6re ein gutes 
Seifpiel geben!? 



22 



Seöauemstperte ZTTenfc^en gibt's, 6ie nie in 
üjrem Ceben einen öummen Streid? gemacht i|ab^n. 



2teljnlic^feit 5tpifc^en Bureaufraten un6 üielen 
Sc^rtftfteQern : Statt 5U öenfen, fc^reiben fte. 



^9 



5tt>ri ißefcbäftsimte fonneit etnan6er fo gut 
üerfte^en — &af fte fidf nidft miteinan6er per* 
ftanMgen fönnen. 



5u 6en bonriertepen Ceuten jäl^Ien jene, &ie 
oUes begreifen. 



© 



Unlforbor fagte es idfon mancher Derliebte ju 
feiner QoI6en: 

„(D, laf mic^ in deinen 2trmen pergeffen, wddf 
^erslofes (ßefd?öpf 6u bift!" 



© 



27 



Der ©eisige braucht piel (ßeI6, um mit rnirf- 
Iid?em ©enuf 6en ©enüffen bes Cebens 5U ent- 
fagen. 



Seinen guten pia^ einem Unfaljigeren abtreten 
5U muffen, ift unangenet?m — nocb unan* 
geneljmer, i^n einem ^äljigeren abtreten 5U muffen. 



50 



29 



Klandies Kunftmerf wivb auf merftpürMge Tltt 
jcrftort: inöem man es rcftauriert. 



30 



Der tn^eologe fud?t Setpeife für bas Unbemeis- 
bare — nnb finöet fte. 



3\ 



3^ tt>etf md?t meljr, u>er es fagte: 

„Die lDetsf?ett fc^ü^t uns t)or manchem Uebel 

— un6 vox ütelen 2tnnel?mltd?feiten/' 



<Entn>tcflun9sgefd?id?tIid?es : 

IDas für &ie 2TTenfd?en eine Xioiwenbigfext x% 

bas fommt früljer o&er fpäter; metft fpater. 



Tim fic^crften fdjreiten gemiffe pijilofopljen ein- 
iger, wenn fie feinen Bo6en unter 6en ^fifen 
iiabm. 



51 



H 



IXlandfer bcfennt feine ^e^Ier fo freimfltig — 
man mcrft, er Ifcd nic^t 6ie minöefte Jtbft^t, 
fte objulegenl 



^9 

Der 3n^alt jeöer Hefte heflelii aus 5» et tCeilen: 
aus ftem, n>as fte fagt, unft aus &em, ipas fie 
oerfc^n)ei9t. 



Den tEans fteftnterte ein 2teftljetifer — „als 6as 
IJerlangen ftes ZTlenfi^en, fturd? rljY^Ijmifc^e Se* 
iDegungen ftes Körpers, bei enlfprec^enfter ZTTuftf* 
begleitung, eine gute Partie 5U mad?en." 



37 
Die IDelt ift voll pon Ceuten, ftie jtc^ porfträngen, 
o^nc gefefjen $u iperften* 



38 

Sc^on man^er Hagte ftaruber, tDie fd^mer es 
fei, ftc^ ftie Untugenften feiner Umgebung ab*^ 
Sugemö^nen. 



52 



39 



VHan Ijält manchen für gesaljmt, »eil er ge- 
feffelt ift. 



HO 



<£xn 3oumaItft fagte: 

„^eutsutag wxü jedes Teilchen öffentlid? biflijen 

un6 von Heportem tnterpteipt fein !" 



« 



<ßebt jeder ^rau öen erwerbsfdljigen ZHann^ ben 
fle liebt — un6 6ie ^rauenfrage ift gelSft! 



42 



XDenn metjrere (ßeiftpolle beifammen finö, ba 
füljlt fc^on ein getoö^nlidjer iTIenfc^ flc^ un- 
betjaglic^ — nun erft ein geiftpollerl 



V 



Die ipu^tigften Qiebe führen Diele Polemifer ■ 
Dor 6er Debatte unö nad) 6er Debatte. 



53 



2Ke ^ufpälfomntenöen ipunöem \idf ^rts^ n>enit 
bxe beften pia^e fd)on heStt^ ftn6. 

(Ein Diplomat rertraute ntir*s an: 

„Unter gewiffen Umftänöen fpielt in 6er Politif 

fogar 6ie €^r Heb fett eine Holle." 

46 

(Eine geijige Qausfrau \d(txni^ im fälteften 
^intmer. 



*7 

3c^ fenne Sdjufte, öeren Cieblingsbud? 6ie 
Sibel ift. 



Znanc^er Sc^riftfteller Ifcd befto »eniger (ßeift, 
je weniger er 5itiert. 



49 

€in glücf ftraljlenöes Ciebespaar bietet fold? ^err- 
liefen Tinblxd — öaf nur 6ie »entgften i^n 
ertragen tönmn. 



5^ 



ßlüdlidi 6er, 6er ^txt Ijat 5U leben! 



5^ 



3d? fenne ZHuftfer, meiere tDtffen, 6af aufer 
6er iTTuflf in 6tefer IDelt nod? an6re Dinge 
eyiftieren. 



©n Zlaturforfc^er fagte: 
„Sollte 6er 2tberglaube in 6er IDelt andj gans 
ausfterben — es blieben immer noc^ IDun6er 
genug übrig." 



©n intelligenter Schüler fteigert 6ie ^ätjigfeiten 
feines £etjrers. 



5* 
€in Zrialer pertraute mir: 
„Unter 6en perfc^ie6enartigen Kunftfennern fin6 
mir jene am liebften, weldje SiI6er roeniger 
beurteilen als faufen." 



55 



S6 

£5 gibt eine fd^arfftnnige Cebenspt^ilofopl^te, 
6te bann befleißt über getptffe Singe nid^t nadj* 
3u6enfen. 



3tn öffentlichen tebcn treten piele auf mit einem 
©emifd? von Sefdjeiöen^eit un6 Kecf^eit: hd 
in i^rer Haltung, befdjeiöen in iljren Ceiftungen. 



67 

Die 3^^^/ fi^ »irflic^ gefc^macfs- un6 gefunö* 
I^eitsgemaf 5U fleiöen, mac^t fel^r langfame 
^ortf^ritte: — fc^on öaran erfennt man, u>ie 
pemünfltg fle ifti 



68 

Was 6er 5toi$i5mu5 6en ZHenfc^en lehren tt>iU: 
ftd? ebenfo wolfl 5U füljlen, toznn i^n bas €Ien6 
angrinft, als tpenn i^m bas ßlüd 5uläc^elt. 



2lßgemein beliebt ift 6er Perfuc^, einen fleinen 
Znifgriff 6urc^ einen größeren gutjumac^en. 



56 



60 



<ß€ra6e5U ideale Hac^barn gibt's : man fieljt fie 
nidjt — man tjört fte nic^t — man f ennt jie ntc^t I 



61 

Die Sü^nenfünftlerin I?. ift fo fe^r befdjäfligt — 
öaf man nic^t begreift, vok jte nodi 3^it finöet, 
iljren Seruf aus5uüben. 

62 

3eitungsnoti5: 

;,<ßeftem feierte 6er politifc^e 3ö^^^RP 3f. 1?. 
fein piersigjäljriges 3ubiläum. Damit befd^Iief t 
öer IDacfere feine Caufbafjn. IDatjrenö feiner 
IDirffamfeit Ifat er an Dielen Blättern 6er per- 
f c^ie6enartigften Sichtung mitgearbeitet, un6 man 
fann oljne Uebertreibung fagen: 6er 3ubilar ift 
6en (ßefinnungen an 6 r er ftets treu geblieben! . . . 
2tls Zrienf^ ifat er feIbftDerftän6li^ all 6ie 
glan5en6en un6 mannigfaltigen Porsüge, 6ie 
man gelegentlich fol^er feiern befi^t. Um fo 
lebljafter fin6 nunmehr aüe, 6ie i^m nä^er o6er 
femer ftetjen, 6aDon überseugt, 6af fein 2tbgang 
im 3ournaIi5mus jene grofe Cücfe surücfläft, 
6ie längft ausgefüüt ift." 



57 



ZTTanc^er befennt feine ^eljler fo freimütig — 
man merft, er Ijat nic^t öie minöefte 2tl>ftc^t^ 
fie a&5ule9enl 



35 



Der 3nljalt jeöer He6e befielt aus 50? ei Ceilen: 
aus 6em, was fte fagt, unö aus öem, was fie 
perfc^weigt. 



Den ^ani öefinierte ein 2teft^etifer — „als bas 
Perlangen 6es ZTlenfc^en, 6urc^ rljytljmifc^e Se» 
wegungen 6es Körpers, bei enlfprec^enöer ZTTufif' 
begleitung, eine gute Partie 5U machen." 



37 
Die IDelt ift voü von teuten, öie fic^ porörängen, 
oljne gefe^en 5U weröen. 



Sdjon mancher flagte öarüber, wk fdjwer es 
fei, fic^ öie Untugenöen feiner Umgebung ab- 
5uge«)ö^nen. 



52 



39 



Xflan if&Ü manchen für gesaljmt, »eil er ge- 
feffelt tft 



V) 



<£tn 3^w^^KP fagte: 

,,^eut5utag will jeöes Peilc^cn öffentlich blühen 

nnb von Heportem interpieipt fein !" 



^i 



<ßebt jeöer ^rau öen erwerbsfäfjigen ZTTann^ bcn 
fle liebt — un6 öie ^rauenfrage ift gelSftI 



42 



JDenn metjrere (ßeiftpolle beifammen finö, ba 
füljlt fdjon ein getDö^nlid?er iTIenfc^ fid? un* 
beljaglic^ — nun erft ein geiftooüerl 



V 



Die tDU^tigften Qiebe führen Diele Polemifer 
xfOY 6er Debatte unö nadf 6er Debatte. 



53 



^ 



Die ^ufpätfommenöen wnnbetn fic^ ftds, tpentt 
6ie beften pia^e fc^on befc^t ftnö. 



^ 



(Ein Diplomat rertraute mir's an: 

„Unter gewiffen Umftänöen fpielt in 6er Politif 

fo^ar 6ie €^rlic^feit eine Holle." 



€ine gei$ige ^ausfrau fc^wi^t im fälteften 
^immer. 

3c^ fenne Schufte, öeren Cieblingsbuc^ Me 
Sibel ift. 



ZHandjer Sc^riftfteller tfoi öefto weniger (ßeift, 
je weniger er 5itiert. 

€in glücfftra^Ienöes Ciebespaar bietet fold? ^err* 
liefen Unblxd — öaf nur 6ie wenigften i^n 
ertragen tonnen. 



5^ 



50 



(ßlücfltd? 6er, 6er ^tit Ifat 5U leben! 



5^ 



3^^ fenne ZHuflfer, meiere miffen, 6af aufer 
6er 2Ttufif in 6tefer IDelt noc^ an6re Dinge 
eyiftieren. 



€in Zlalurforfc^er fagte: 
„Sollte 6er 2tberglaube in 6er XDelt andj Qani 
ausfterben — es blieben immer noc^ IDun6er 
genug übrig." 



©n intelligenter Schüler ftetgert 6ie ^ä^igfeiten 
feines Celjrers. 



©n Zrialer pertraute mir: 
„Unter 6en perfc^ie6enartigen Kunftfennern fin6 
mir jene am liebften, weldje SiI6er weniger 
beurteilen als faufen." 



55 



83 



€^c ein Künftler ZTTeifter wetben will, tut er 
iDoIjI bavan, Sdjüler 5U fein. 



»k 



's ift 6ur^aus fein ^eljler, wenn bk Poefie 
poetifc^, öie ZHalerei malerifd? nnb öie Ztlufif 
mufifalifc^ ift. 



85 



IXlan tann fetjr bcwanbeti fein in 6er <ßefc^ic^te 
öer Kunft, ofjne 5U afjnen, was öie Kunft eigent* 
lid? ift. 



IDe6er Icüc^terntjeit nod) Haferei fin6 fünft- 
lerif^; am unfünftlerif elften aber ift 6ie nüchterne 

Haferei. 



Der Künftler 6arf nur maf poU übertreiben. 



ZHif bcn Künftler nac^ 6em, was er fann, 
nid^t nadf 6em, was er will. 



62 



89 



TXlan folltc cintgermafcn unterfc^eiöen stotfc^en 
Seflame unb (ßenie. 



90 



Xikmanb ift 6arum ein grofer iTTaler, ipeil er 
fd^Ie^t 5etc^net — ein großer Didjler, ipeil er 
feinen (Seift tjat — wxb ein grof er Komponift, 
ipeil itjm feine ITTelodie einfällt. 



9X 



XDir Ijätten taufenömal meljr ITTeiftertperfe, roenn 
Künftelei Kunft wäre. 



92 



Was öer 2tutor will, bas foll sunädjft fein 
IDerf \xnb bann erft öer Kritifer fagen. 



93 



Der Künftler fd?ä^e öie Cec^nif nic^t gering, 
audi wznn fie nodf fo fc^mer 5U erlernen ift. 



63 



94 



Unter 6en Stoffen, 6ie ein Künftler beljanöelt, 
ift jener 6er befte, öen er am beften beljanielt. 



Kunftfertigfetten eignet man fid? nic^t an, in* 
6em man piel unö fc^ön über fle fpric^t. 



's ift genialer, mit geringen ZTTitteln pieles, als 
mit pielen ZTlitteln Geringes 3U erreichen. 



97 
Die ©riginalität liegt weniger in 6er Sichtung 
als in 6er Perfönlidbfeit. 



98 

I?ertDiI6ertes Calent ift fein (ßenie. 



99 

Das fletnfte IDerf fann grof, 6as gröfte Hein | 
fein. 



«^ 



100 

Sorgfamc ^etle perminöert fetneswegs 6en IDert 
6er fünftlerifc^en 2trbett. 



Soll ein Kunftoerf Dortrefflic^ voctben, bann 
muf 6er Künftler meljr ^ett darauf pertDenöen, 
als es benötigt. 



HOB 

(Es gibt feine geöanfenlofere ZHuflf als eine, 
öie ptjilofoptjifc^ fein wxü. 



103 

^ür^te nic^t, ungebildet 5U erfc^einen, w^nn 6u 
UnperftänWi^es nic^t perftetjft: 6enn nic^t jeöer 
öunfel ausgeörucfte Unfinn ift Cieffinn. 



10^ 
€in Kunftwerf foll mit metjr 2tnftrengung ge- 
f^affen als genoffen weröen. 




1105 



Des Künfticrs Ctebc 5ur Kunft bcftetjt ntc^t 
allein in feinem Perlangen nac^ ßolb nnb 
SeifaU ... 



106 



Die Kunft ift 6a toegen 6es Publifums, ni^t 
wegen 6er Künftler; ein Kunftoerf braucht ftd^ 
alfo nidjt 3U fc^ämen, toenn es 6em Publifum 
gefäUt. 



107 



Kein üunftoerf ift 6es^alb unfterblic^^ toeil es 
6ie ^ÄtQmo^^en langweilt. 



»08 



IDenn 6as Calentlofe mo6em tDir6^ 6ann per* 
oltet 6as <ßeniale. 



66 



Dritte 2W)teiIung 



Satirifem wxvb es fcljr perfibelt^ öaf öie IDelt 
fo befc^affen x% tote ftc fie fdjilöern. 



Ucbcr tCitcI foll man jidj nidjt luftig ntadjen; 
öcnn oljne ftc tofiröentan beiunsäljIigcnZnenfdjen 
u>eöer ^äljigfciten nodj Pcröienftc crfennen. 



So Ptele protcftieren, ftatt 5U perijtnöcml 



(ßctptffe Dinge muffen fo üorftdjtig genoffen 
tperöen, öaf öabei 6ie Porftc^t grpfer ift als 
öer (ßenuf * 



2tuf er (ßefaljr fein, öas gibt 2Hut; nidjt toaljr? 



So piele Sc^ulöner Hagen über 6ie Unöanfbar- 
feit iljrer ©laubiger 1 



69 



Den mddjte xd) fennen, öer fo ptel S^arfftnn 
un5 Sereöfantfeit l)ätU, um einem Dummfopf 
5U betpeifen^ öaf er ein Dummfopf fei. 



DTel^r DTanner^ als man glaubt, Ifoben ein 5artes 
Sc^amgefüljl: nur fc^amen fie ftc^, es por grauen 
5U seigen. 



3ci? geIjSre 5U jenen, öie meljr Sefpeft liaben \ 
por öen öüeften IDaljrljeiten als por öen neueften 
3rrtümem. 



10 

Piel muf ein Künftler lernen, elje er 5as ge- 
ftalten fann, tpas fi^ nic^t erlernen lagt. 



u 
©rof e ^eiterfeit erregt man^er Wx^ öaöurdj, 
5af tljm öie pointe feljit. 



70 



X2 



VOiv alle toünfc^cn uns ein langes £eben^ in 
öem 6ie ^^xt raf^ öaljineiltl 



xs 



„TXnv ©ebräu^Iic^es ift üernünftig." 

((Ein Durdjfc^nittsmenf^.) 



w 



^tUtägli^e (Erfaljrungen gelberen mitunter 5U 
öen auferor6entIid?ften, öie man ma<^en fann. 



16 



XDie leiö tat es fdjon man^em, öaf er's perfäumt 
iiaüz, eine gute (ßelegenljeit unbenü^t 5U laffenl 



16 



So mannet wükt, weil er anöre von öem ni^t 
über5eugen fann, rporan er felbft ni<^t glaubt. 



71 



.-^ /^ 






Die merften Ttx^ic^taicn f:ab ^o voxmiäsftd, 
— iTfim biefe riel ©ctt I^oBcil 



18 

«Durdf nidrls vrirb bit Iii±xx fc oiiftdDt nrie 
*itr(ff Base, HH^ai unb Wälba.'^ 



t3 

tüte es iäfämt, tmll 6er ^abftu^ti^e feine ^tftens 
üitf 3a^rtaiifeti6e ^oos fuber^eUeiL 



TXlaxmesibcal videt ^oueit: ©n Cöioe — mit 
tamms^ebtdb. 



2X 

VOobxxtdi man ftc^ f e^t unbeliebt ma^en tarnt: 
VOmn man oft re^t \!iai. 



72 



Der IDert man^cr Sad?e befteljt bovin, öaf toir 
fie perloren Ijaben. 

23 

<£tn Denfcr fagte: 

„Politif^e oöer fo5taIc 3nftituttonen öaucm gc- 
tpöljnlic^ fo lange, bis iljre Jlnljänger fte un- 
möglid? gcmadjt Ijabcn^" 



2^ 

IDarum tperöen öenn feine Heligionshiege meljr 
gefüljrt? . . • 's ift 6o<^ eigentitdj f^ön unö er- 
gaben, Ungläubige in öie ^ölle Ijinabsuftedjen 
— oöer in' öen ^immel Ijinauf5uf<^ief en 1 



25 

Die argfte SHaperei wate wolfl öie: tpenn jeöer 
öie ^reiljeit Ijätte, 5U tun, was iljm beliebt. 



26 

^meierlei (Einflüffe rperöen auf uns ausgeübt: 
fol^e, öie wxx merfen, unö foI<^e, öie anöre 
merfen. 



73 



VDct tennt bxe ^ariic Cebensgefc^icbte ehtes 
Znenf^pen? — €r fclbfl fennt fie iric^t! 



Hxnbet Ifigen nxdjt fo ptel tpte (Ertpa^fene: fte 
fini eben no^ nt^t erjogen. 



m 



Was bas Jtuftreten fo pteler superft^tli^ madjt: 
fle fennen 5en (Etnörucf ni^t, öen fle ^eruor* 
bringen. 



(^ 



50 



poüttf^e ZTtayime: 

2tm ftrengften muf ein (ßemeintpefen jene be- 

auffic^tigen — 5ie es beauffl^tigen. 



S 



H 



Wenn 6er 2Henfdj 6as Unentbeljrlidje bejt^t, 
5ann fomntt für iljn öie ^auptfadje : öas (&tt* 
beljrli^e. 



7^ 



Kopff^uttelnö fagte ein ^eitmiQsle\ex: 

f/s ift mcrftpüröig, tote oft wir am Voxab^nb 

grofer (Ereigniffc fteljen, öic nie ftattftnöen." 



33 



TXlan tonn fldj über einen ZTtenf^en fo oft luftig 
nta^en, öaf man iljn liebgetoinnt. 



3^ 



Piele muffen fxdj fo lange plagen, öaf fle erft 
bann geniefen fSnnen, tpenn fte ni<^ts meljr 
genief en fönnen. 



ID05U foUten getoiffe tCIjeorien fi^ um öie 
Prayis fümmern? • . . Sie mollen ja nidjt per* 
tpirßidjt, fte wollen nur beujunöert fein. 



IDie beöauerlidj, 6af mandjer nidjt meljr leiftet 
als bas Sefte, was er leiften fann! 



75 



37 

Knriof mri : 

3äTtg^ lieben Preisrichter rniter 6en rielen 2lr' 
hAen, &ie ilfnen voüa^en^ öerjenigen 6en er^en 
Preis 5aerfannl^ bu 6ie be^e Wixr. 



€s gibt Ceute fo come^mer 2lrt — 6af bas 
geringfte Perge^en gegen 6ie €tifette fie me^r 
rerle^ als bas gröfte gegen öie ZTloroL 



39 

€in Coiffeur liai es gefagt: 

,,€ine fc^öne ^fur perleil^t betn ^rauenfopf oft 

größeren IPert als alle ®ebanfen, 5te öorin ftnö«'' 



v>>' 



40 



H)er p^ nidjt m andres gefallen läft, muf 
ft^ pteles gefallen laffen. 



•:fs 



^\ 



Heber 5as Problem 6er IDiüensfreiljeit Ijab' aixdf 
xdj nac^geöad^t: 



76 



3e6cr von uns tann Qarxi naii Selieben alles 
tun, was er sufolge feines Zlatureüs, feiner 
€r5ieljun9 un5 feiner Derljältniffe tun muf» 



42 



Sefannte ZTlafime: 

,f<£bU Cljaraftere foü man berpunöern, ni^t 

nadjaljmen." 



43 



IDer fein Daterlanö genau fennen lernen will, 
6er reife ins Jluslanö. 



44 



UnglauMii^: €s gibt £eute, 6ie Ijeiraten, u)eil 
fie ruijebeöürftig ftnöl 



45 



IDii^tiger Hat: 

S^arfe öein (Bebädftms für Büdjertitel; 6as 

macbt belefen. 



77 



©n Soman 6arf m<^t gar ju lang fein — <mdf 
im Ceben m<^t — , fonft langmeilt er fogor 
feine {^eI6en. 



47 



©eipiffe grauen geben fxdf nur öann fo, u>ie fie 
finö, n>enn fte Komööie fptelen. 



3u einer tronifc^en Bemerfung geijören immer 
5ipei: einer, 6er fte madjt, unö einer, 5er fle 
perfteljt. 



Um logifc^ 5U öenfen, 6a5U geljort befonöeres 
tCoIent, befonöere Hebung — befonöerer TXlui, 



IPi^tigfte paöagogif^e ^rage: 

„Wie ersieht man öie Kinier fo, 6af fie il^ren 

€Uem nii^t 5U fel?r gleiten?" 



78 



5^ 



XDir alle Ijaben 6ie ^äljigfett, aasiuladfen nnb 
ausgeladjt 5U tpcröen. 



„Wenn mir nxdfis einfällt/' fo äuferte ein 
Komponift, „bann inftrumentiere ic^'s brillant^ 
un6 bas Itleiftenoerf ift fertig 1" 



53 
^rau Sf. ift eine ältere, forgenlofe, beljaglidj 
lebenöe 2)ame* 2)iefe ruijige (ßegentoart per- 
banh fie iljrer beilegten Z?ergangenljeit. 



5^ 
S^mer5li<^ iff s, fem von einer pcrfon 5U tpeilcn, 
6er man naije fein möchte — nodj fc^mer5lic^er, 
nal^e einer Perfon 3U toeilen, öer man ferne fein 
möchte I 



Seöürftige rpiffen's am beften: bas perbreitetfte 
Znitleiö ift jenes, bas lieber meint als Ijilft. 



79 



Um nidjt aufgefreffen 5U werben, ge^t manches 
Sdjaf im IDoIfspels umljcr. 



XDas xdi fdjon längft fragen tpoüte: 
„IDarum vetwenben wix benn etgentli^ nxdjt 
gcörucfte Formulare 5U unfern (ßratulations- 
unö Setleiösbriefen?" 



58 

IDie öroüig bas ift: toenn bei getptffen too^I* 
tätigen Sammlungen eine ZTTenge £eute 5U frei- 
tpiQigen Beiträgen ge5tpungen tDeröenl 



^i) 



59 



(Ein ^odjftopler muf elegant fein; fonft Ijält 
man iljn leidjt — für einen ^o^ftapler. 



Der 2tberglaube ttjirö pon pielen ni^t nur ge- 
Ijegt — au^ belä^elt. 



(^'Z>^^.^^2>-^i-''''2>-<:i-^^ 



-i^^::^a 



80 



6^ 

„^tlf 6ir fclbft" 

Dicfen ITToralfa^, fo ftell' i^ mir por, Ijat einer 
üerf aft, 6er gefättigt in einem Celjnftuljl ruijte 
— 6a5U beljaglidj eine feine ^igavte raupte — 
unö 6abei alle ^ilfe, 6ie iljm in früljerer geit 
5uteil gerporöen, auf angeneljmfte IDeife pergaf . 



ZTtan^er ZITemoirenf^reiber rpünfd^t fo feljr, 
6af getpiffe intereffante 2)inge pc^ in feinem £cben 
ereignet Ijätten — 6af er fi^ 6iefer genau er- 
innert unö fle getreu aufjeii^net. 



63 

€in Politifer meinte: 

„VO^rm 6ie Kir^e 6en Staat meljr liebte, tpüröe 

fte ftdj leidster pon iljm trennen/' 



2(m liebften entfagt man, w^nn €rfa^ ba ift. 



s\ 



Son6erbarun6feIbftDcrftän6Ii<^: Ucberall Ijerrfc^t 
größeres Seöürfnts, Klagen porsubringen, als 
fte an5uIjoren. 



66 



Heidje HTüftggänger fonnen's m<^t begreifen, 
öaf fogar £eute, 6te arbeiten, gut leben tpollen. 



67 



Durdj €ile ift fd?on fo üieles per35gert wotbenl 



66 



ZHag einer noc^ fo ärgerli<^ über fidj felbft 
fein — 5U tCätlic^feiten fommf s öodj nidjt. 



69 



Piele Pro5effe enöigen auf eine 2trt, öie beiöe 
tCeile ärgert: bwcdf Z?ergleic^. 



Der Jtusbeuter ntasfiert ft<^ gern als IDoIjItäter. 



82 



7X 



grauen ifaben ein befonöeres 3e6ürfnt5 nacb 
gemütlichem un6 anregenöem Umgang : — öarum 
perfeljren fte andj lieber mit ZTIännem als mit 
grauen. 



IDas man 6en Urfac^en oft übelnimmt: — 
6af fte IDirfungen Ijaben. 



73 

2tnerfannter 5a^: 

5u 6en ©ebilöeten säljlen jene^ 6te fic^ öaju 

5äljlen. 



74 

„JDarum?" 

Diefe ^rage 5U fteüen, tjaben 6ie meiften tpeöer 

5«it nodf £uft. 



76 

<Es gibt ein (ßlücf^ öas größer ift als je6es 
anöre: — 6as erträumte. 



83 



Ptele 5pc5taltften fetmcn iljr ßadf ungenau, 
u>eil fte nur ötefes Unnen. 



77 



3<^ geijöre 5U 6en ^reunöen &er Kletnfunft: nur 
6arf fte nidjt fo le^r fein u)ie manche ©rof fünft 



78 



©eipiffe S\x\tänbe finö fo peroltet öaf man fte 
nur aufredjterljolten fann, wenn man iljnen einen 
neuen Hamen gibt. 



79 



€sgibtpfjiIofopfjen — allenHefpeftporifjnenl — ^ 
6ie beipeifen fönnen, 6af 6ie Dinge 6iefer IDelt 
eigentlich nic^t eyiftieren — 6af alfo au<^ tpir 
HTenfc^en nic^t eyiftieren — &af alfo auc^ fte 
felbft famt ifjrem Seioeis nic^t eyiftieren. 



IDiepiel ©eift un& pijantafte mancher Schrift* 
fteller heftigen möchte, bas merft man an feiner 
3nterpunftion. 



8^ 



S{ 



^df Unm fo manchen ©efc^ic^tfc^rciber, 6cr 
bas befonöere tCalcnt Ijat, uns ein lebljaftes 
3iI6 von ben Tlvdiwen 5U geben, in tpelc^en er 
gefeffen, un6 von &em Staub, 6en er 6abei ge- 
fc^Iucft Ijat. 



82 



ITIit feinem JDerf fann ein Deforationsmaler fo 
großen €rfoIg Ijaben — 6af ein Komponift 
ftc^ »ieöertfolt vov 6em Publthim oemeigen muf . 



3c^ I?abe gegen 6en ^ortfc^ritt etwas einyx' 
wenben: — 6af er 6ie HTöglic^feit 6es Hücf- 
fc^rilts nic^t pertjinöert. 



84 

llTanc^e Ceute Heiöen ftc^ fo fein, 6af fte ftc^ 
für intelligent Ijalten. 



®ft beöarf es nur eines groben IDortes, um 
jemanöen freunWic^er 5U ftimmen. 



85 
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VOäiitenb mancher ©eric^tsDcr^anWung fann 

man fcftftellcn: 

„Der 3etpeis ift fdjon 6a; blog 6ic 5c^uI6 feljlt 

nodjl" 



(Dft möchte man's fagcn: 

„nichts jieljt einem ©egenftanö unäljnltdjer als 

feine 3efc^reibung/' 



^di Unm 2trgumente fo unu)i6erfteljlic^er 2trt 
— 6af fte nur erbittern, nic^t überseugen. 



89 



IDas 6en Kampf gegen Korruption erf<^u>ert: 
es 5etem fo piel Korrupte gegen fie. 



90 



Stol5 fin6 manche! Um feinen Preis tPoUen 
fte irgenötpem perpfKc^tet fein. Darum beeilen 
fte ftc^ auc^, tpenn man iljnen einen großen Dienft 
enpeift, fic^ öurc^ einen Meinen 5U recanc^ieren. 



86 
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VHan tpirft getpiffen Ceuten üor, fte beteiligten 
fxdj an ■ öffentlichen Sammlungen nur, um in 
6er S^itnnQ genannt $u treröen. Icun, ic^ tpoüte, 
je6er, 6er fpenöen fann, befäfe öiefe €itelfeit. 
Xlebrigens erljeben folc^en Portpurf nur jene 
begüterten, 6ie gans im ftiUen nichts Ijergeben. 



92 

2)af Heic^tum 6en (Seift fc^ärft un6 bas (ßemüt 
rereöelt — nic^t einmal, wenn xdj HtiUiaröär 
u>äre, u)ür6e i<^ bas beljaupten! 

Zlatunpunöer: 

Die meiften Stammtifc^gröf en tperöen Hein, fo* 

baI6 fie oom tCifc^ auffteljen. 

<Eljemann, beljanMe 6eine ^rau gut — 6oc^ 
nic^t beffer, als fie's üerträgt! 

96 

IDie gern möchte mancher fic^ austoben! . . • 
6oc^ adi, er tjat ftc^ fc^on längft ausgetobt! 
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Umfragen. 

Seljr beliebt ftnö in unfrer 3^it ^i« publisiftifdjen 
„Umfragen" geu)or6en. 

3c^ Derftelje es; 6enn 6ie öarauf erteilten 2tnt- 
tporten pnö oft intereffant, suipeilen fogar auf- 
richtig. 

Um fo meljr ipunöert's mic^^ 6af nodf fein 
3Iatt f olgenöe Umfragen an feine Tlbonnenien 
gefteüt Ijat: 

96 

\. Heljmen Sie bei 3Ijren ^anWungen ab unö 
5U Hfidftc^t auf 3I?r eignes 3ntereffe? 

97 

2. ^üfjlen Sie ific^ immer vooifl bei 6em ©e- 
öanfen, 6af anöre meljr ©lücfsgüter Ijaben 
als Sie? 

98 

3* IDarum fränft es Sie fo feljr, u>enn Sie 
einen unceröienten €rfoIg erringen? 

99 

^. IDarum überfc^ä^en Sie oft 6ie Dorsüge 
<m6rer, un6 warum unterfc^ä^en Sie fo oft 
3t?re eignen? 
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5. IDotjer fommfs, 6af Sie in iljrem Qanien 
iehen nodi feine Untpaljrljeit fagten? un6 wann 
tDeröen Sie ftc^ enMic^ 5U 6er erften entfc^Iief en? 



xon 



6. Kennen Sie einen Seruf, 6er tpic^tiger tpäre 
als 6er 3t!ri9e? 



^02 



7. IDer ift — nädjft ^linen — 6er Klügfte in 
6er IDelt? un6 warum ift 3Ijr (ßefc^macf immer 
6er richtige? 



t03 



8. XDie grof muf bas €infommen eines ZTten- 
fdjen fein, ;6amit Sie iljn 3^^^^ näfjeren Um- 
gangs für mert Ijalten? 



10^ 



9. XDarum tPoUen Sie 6em Staat 6ur<^aus metjr 
Steuern be3at!len, als er ©erlangt? 



;o5 



^0. IDarum geben Sie von 3I?tem be6euten6en 
(Einfommen nur 6en pierten tCeil an Krme ab? 
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Viette 'Abteilung 



Znü einer getpiffen Tixi von £ob ift man feljr 
freigebig: mit 6em £ob, bas anöre ärgert. 



Piele ftnö in fleinen Dingen fo überaus geiDiffen* 
I?aft^ 6af man merft, man meröe ftc^ in größeren 
nid^t auf fte perlaffen fönmn. 



Praftif(^e Ceute unterf(^ei6en 5tt>eierlei Berütjmt- 
Ijeit: eine, 6ie reic^, un6 eine, 6ie blof un* 
fterblic^ mac^t. 



Die Zlteöisin ift eine grof e, roeitpersmeigte IDiffen- 
fc^aft. €in Heiner Ceil öaoon Ijeift : öie^eilfunft. 



^umeilen muf man fic^ bas, was man 5U 
foröern Ijat, fc^enfen laffen. 



93 



TXlan tarnt barnmb, bodj mdft ununterbrochen 
lieben. 



<Ben)tffe grauen ftn6 hnftanfre^ ^dj gegen einen 
ZTTann entfetteten $u mehren — ipeil er fie 
frurc^aus nic^t angreifen n>iU. 



tPer unter uns ^ätte nic^t n>enigftens einmal 
in feinem Ceben geljofft, es it>er6e $u feinen 
©unften irgenöein Haturgefe^ aufer Kraft 
treten? 



Profeffor 3f. ift Perfaffer einer meljrbänöigen 
2teftljetif — un& ba iDun&em fiöj bk Ceute no^, 
6af er fo u>enig (ßefdjmacf IjatI 



10 

Diefer un6 jener UTann Ijat Pc^rsflge, 6ie i^n 
5ur (glje ungeeignet machen. 



9^ 



u 



PfVi^oIogifdf es : 

^umeilen ftammt 6tc flble Caunc aus 6er Seele 
— öfter aus 6em Körper — nodi öfter aus 
6er Srieftafc^e. > 



ZTic^ts begreift ein Znyftifer fo leicht, als 6as 
Unfaßbare — un6 nichts fo f<^u>er, als 6as 
fjanögreiflic^e. 



^rage an 2Tlnemotec^nifer: 
,fVOob\xvdi fönnie es möglich gemacht iperöen, 
ba^ wxt uns empfangener IDoIjItaten ebenfo 
lebljaft erinnern, u>ie ermief ener ?" 



X4 



K. geijört 5U jenen, 6ie Diel Demunft befi^en, 
bodi u>enig (ßebrauc^ von iljr machen. 



Xi 



<Es ift Aar: in je6er €Ije, in 6er bei6e tEeile gleich- 
berechtigt ftn6, Ijat öie^rau 6as Uebergemic^t. 
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3uu)eilen trifft eine 3eljör6e Perfügungen, 6ie 
perljinöem, 6af fte öurdjgefüfjrt meröen. 



17 



(Ein ZlTuftfer fagte: 

„3<^ tpüfte eine gans neue 2trt 5U fingen: bas 

wäre 6ie alte." 



lUlandi alter Künftler perfolgt feine giele meljr 
— nur nodi Calente. 



19 

^ac^männifc^er ilusfpruc^: 

„Um Prinsipien 5U Ijaben, 6a5U braucht eine 

Leitung üor allem — ^n^etak/^ 



2tu5 einer Unmenge von poetifc^en, abftraften 
un6 tec^nifc^en Jtusörücfen befteljt 6er ©eift 
jener Profaiften, 5ie feinen Ijaben. 
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IDetfe 6em ianb, bas einen unerfel^Itc^en Staats- 
mann befi^t! 



IDie bas nur fommt? — menn einer noc^ fo 
überseugt ift üon allen Seligf eiten bes 3^nfett5 : 
er beeilt ftc^ nic^t^ Ijtnüber5ugelangen. 



ZlTan erlaubt, 6ie (ßefc^macflofigfeit un6 S<^ä6- 
Kc^feit einer 2Tlo6e 5U erf ennen; erlaubt fogar, 
QCQen fte 5U fprec^en un6 5U fc^reiben; nur 
erlaubt man ntc^t, fxdi itjr 5U entsietjn. 



2-^ 



„IDer Ifoi bas Stücf üerfaft? — mer 6ie (Dper 
fomponiert? — u>er bas SiI6 gemalt?" — Pas 
muffen 6ie £eute miffen; fonft fönnen fte Stücf e, 
(Dpern un6 Silber nic^t beurteilen. 



Der Stil gibt pielen (Bebanfen jene ^eftigfeit, 
öie i^nen feljit. 



97 
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(Erfennlniffe fln6 feljr unpünftlic^; flc fommen 
meift 5U fpät. 



(£s war im TXXax, ba fagte ein ©reis u>eljmutig : 
„3^^ HJinter ift 6er ^rflljüng lange nic^t fo 
^dfön, wie im ^rüljlingl" 



37 

Ratten n>ir ifalb fo ptel gute ZTTenfc^en als 
fromme — 6ie UJelt u>äre ein Paraöies. 



IHanc^er Künftler finöet erft 6ann itnerfennung^. 
wenn er feine meljr peröient. 



53 

Politifc^e Uadindit: 

Sdfon wxebtt ift ein ZTIinifter gefallen, toeil er 

bas Programm feines Hac^f olgers Ijaltel 



^00 



^ 



^töci fieblings-itrgumente pieler Polemtfer: 
„Summfopf!" — „Schuft 1" 



'kX 



„Wenn öcr Unfinn fc^ört Hingt, marum follf tc^ 
itfn perfc^mä^n?" (€tn poet.) 



^2 



Dielen (ßebilöeten ift 6er Unterfc^ieö 5ipifc^en 
3elefenljeit unö (ßeift 9an5 unbefannt. 



^ 



<£in (ßefc^äftsmann fagte: 

„Um (ßelö $u eriperben, iffs vox allem nötig, 

es fc^on $u Ijaben." 



-w 



ißeftem lief ic^ mic^ ju einem (ßen>altaft Ijin- 
reifen : — ic^ fprac^ nämlic^ mit öem Sutanen- 
fünftler 3f. eine Diertelftunöe lang ron allem 
ZHöglicfcen, nur ni(^t pon itjm felbft. 



\o\ 



Scroti manchem Kronprinsen ftieg in feinem 
ptersigften Cebensja^r ein ©eöanfe auf — 6en 
er niemanöem mitteilte. 



(ßetoiffe £efer fin6 fo gefuljIpoU, 6af nur ge^ 
f exiliert es €Ien6 iljr tfct^ rüljrt. 



47 

Peöanterie ift: (ßrunölic^feit im Unmef entließen, 
©berfläc^Iic^feit im IDefentlic^en. 



48 

Schwer fällf 5 manchem Ueberfe^er, 5U glauben, 
6af bas ©riginal nic^t fein IDerf fei! 



49 
Unter 6en pielen Büchern, 6ie ic^ noc^ nic^t 
fc^rieb, ift auc^ eins, betitelt: 
„Ueber 6ie Unmöglic^feit, ein feiner JlTann 5U 
fein, u>enn man wenig (ßeI6 tjat . . . ^iftorifd^, 
fritifc^ un6 pljilofopljifc^ bewiefen/' 



^02 



3c^ fenne Damen, Me feljr perftimmt fin6, 
tDcrtrt ein IViann fte längere ^ett für ftttfam Ijält. 



H 



IDer Qoni in feinem Beruf aufgeljt, tft nur ein 
falber ZHenfc^. 
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®en)öljnltc^ ift öer Z)ef aöente auf feine (Entartung 
fo ftol5, ^^t ^^ ^ö J^"^ gering f^ä^t, öeren (ßeift, 
©efc^macf unö JlToral gefunö ift. 
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Vilandien brauet man nur 5U loben, un6 man 
Ijat fic^ fc^on über itjn luftig gemacht. 



3eöer grofe Künftler wxü feine llnfterbli(^feit 
nodi bei £eb$eiten geniefen; fogar jeöer Meine. 
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2tusfpruc^ einer befannten ^ausfrau: 
„(ßebraud^sgegenftänöe muffen por allem elegant 
fein; entfprec^en fte nebenbei noc^ iljrem ^wed — 
meinetwegen 1" 



tCIjeateröireftoren geljen manchmal in i^rer Hac^« 
fuc^t gegen ftrenge Kritifer fo treit — 6af fte 
6eren Stüde auffüljren. 



VOct feinen HJanfelmut fennt, follte ein (ßelüböe 
tun, fein ©elflböe meljr $u tun. 



66 

Vilan wnvbe 6ie 2tnftän6igfeit manches 2Ttenf c^en 
^öf^er fc^a^en, n>üf te man, wddje Ueberminöung 
fie iljn ifoftet. 



69 



3n öiefer IDelt gibts ljun6ertmal meljr fragen 
als 2tntu>orten, un6 Ijun6ertmal meljr 2tntiPorten 
als Cöfungen. 

10^ 
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<Etne tocntg befannk XDaljrljcit: 

„IVian btandit (ScIÖ 60511, um feine ^beaU 

pflegen 5U fönnen." 
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IDte mir perfic^ert ipirö, Dern>en6en piele 2TtaIer 
bas meiblic^e 2TToöeU — auc^ $u Kunftsipecfen. 



€in lebensluftiger ^Jfinfsiger ift $u beöauern; benn 
er muf oft meljr HJüröe seigen, als er befi^t. 



Unfre ^Jeinöe f ollen n>ir lieben? . . . ®, wären 
tDir erft fo u>eit, 6af u>ir unfre ^reunöe liebten! 



IDie erftaunt ift mancher ßaiie baxob, 6af er 
6ie öumme ^rau befi^t, 6ie er gen>aljlt! 



Der Kampf um öen €rfoIg ftärft öie ^Jäljig* 
feiten un6 f(^n>äd?t öen (Eljarafter. 
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Darüber ftnö wxv vooijl alle einig : es gibt feine 
abfc^eultc^eren ^eljler als 6ie 6er an6em. 



(Ein Porträtmaler, 6em man Dorijielt, fein pinfel 

fc^mei^Ie 5U feljr, ermiöerte: 

„3c^ male 6ie JUenfc^en fo, toie fte ausfegen 

follten/' 



(Bereiftere Zltenfc^en begeljen feine Dummljeit, 
oljne fie porljer genau überlegt 5U iiaben. 



69 

2tuc^ 6ies u>ir6 ßott^djnii ^enanni: wenn man 
einen (Böigen $ertrfimmert, um einen an6em an 
6effen Stelle $u feigen. 



70 

Die ftärfften ^ein6e grof er (ßefinnungen fin6 — 
grof e Sanfnoten. 



^06 
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IDenn gemiffe £eute uns ein Unred^t sufügen, 
muffen voxx TlbbiiU leiften — u>eil fie pc^ fonft 
nic^t mit uns pcrföljnen. 
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(Ein »oljttjabenöer Dilettant lief ein Buc^ er- 
fc^einen, €r Ijatte 6amit entfc^ieöenen Erfolg. 
Das freute iljn um fo meljr, als auc^ er felbft 
an 6em IDerf ein »enig mitgearbeitet Ijatte. 



ZtTan glaubt gar nic^t, mie piel eine müfig* 
geljenie IDeltöame 5U tun IjatI 



74 
Pofieren — : 6as ift 6ie Kunft, 6en Ceuten etmas 
5U seigen, u>as nic^t ba ift. 



3n feinen iteuf erungen fann man nic^t genug 
porflc^tig fein; — benn es fommt öarauf an, 
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was man fagt, toie man es fagt, too man es 
fagt, mann man es fagt un6 3U toem man 

es fagt. 



(ßeu>iffe poltttfer Ijalten lebenslänglich an (ßrunö* 
fä^en feft, 6te fie nie befaf en. 



Äeaftionäre ZTtoral: 
„Das Polf foll entfagen 
6ie (Entfagung pre&igen/' 



— SUgunften jener. 



IDas uns fo ärgert: wmn getoiffe £eute ftc^ 
Ijerausneljmen, unfrer ITTeinung 5U fein. 
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^aft je6er füljlt fxdj 5urücfgefe^t, toenn er nic^t 
beporsugt ipir6. 



HJas uns 6en Perfetjr mit 6iefem un6 jenem 
fo angeneljm mac^t : 6af wxx iljn nic^t f ennen. 
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ZHaiK^cr VHann ijai feinen IDunfc^ noc^ gar 
nxdit ausgefproc^en — nnb feine ^rau ift fc^on 
öagegen. 



3c^ madi' es wk Ptele anöre: andj xdi erfläre 
meine ^Jäljigf eilen für gering; öoc^ melje 6em, 
6er's glaubt! 



83 

Dies un6 jenes u>ir6 fo grfinölic^ gemacht, 6af 
es nie fertig u>irö. 



84 



lDitu>e Sf. füljlt flc^ doppelt unglücflic^: bmn 
fte perlor ni(^t nur iljren ITTann — fie perlor 
iljn andi 5U fpät. 



X?iele Beamte Ijaben 6ie Kepräfentationspflic^t, 
flc^ f(^Iec^t 5U näljren. 



109 



Sdion manches ZTläic^en perfcttete einen TXXann 
fca$u, fte 5U perfüljrenl 

m 

87 

3f. Ijatle ftc^ bei feinen Porgefe^ten 6urc^ auf* 
fallenöe Begabung fo unbeliebt gemacht, 6af er 
fc^Iief lic^ — wegen Unfäljigfeit enllaffen tDur6e. 



88 

Piek (Eltern fäljen es am liebften, menn aus 
iljren Söljnen ©enies würben: natürlid? (Benies, 
bk fic^ überall unö je6er5eit beliebt machen; 
bu in allem, u>as fte tun un6 6enfen, fic^ nac^ 
bev IDelt richten; un6 6eren 3^^^^ 5^ ^^^ ^i^' 
träglic^ften säljlen, öie 6er 2Ttenfc^ ijaben f ann. 
Das mollen 6iefe guten €Iteml 
Hun — u>er Ijätte etwas 6agegen, wenn iljre 
unerfüllbaren IDünfc^e in (Erfüllung gingen? 



^reie £iebe? 

89 

Die Sac^e wäre gewif fc^Sn, feljr fc^ön — wenn 
nic^t einige Kleinigfeiten pe arg entftellten. 
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Beifpicistoeife: 

„Bciöe", bcfonöers „fte", H)er6cn eines Cages 
alter, alfo retslofer — fo &af öer alte Sunö leichter 
gelöft, ak 6er neue gefc^loffen totrö. Uni 6ann : 
Die lieben Kin&erc^en, 6ie &er Storc^ ja and) in 
„milöe €Ijen" bringt, u>oUen geraöe pon jenen 
<£ltern ersogen fein, von »eichen fie abftammen. 
Unb überöies: wenn „fie", was bodi oft ror* 
f ommt, feine Hente Ijat, 6ann entfteljt 6ie ^rage : 
IDoDon foU fie benn leben, rpenn „er" fie per* 
abfc^ieöet, um in 6en itrmen einer anöern freie 
Ciebe 5U fachen un6 $u finöen? . . . Soll fte in 
mem Seruf itjr Srot fud^en, unö es Dieüei(^t 
nic^t finöen? . . . 

Vinb ipeiter: XDenn pe es finöet, aber eines 
Cages beruf sunfaljig gen>or6en? Wmn fie 
franf un6 fc^mac^ ift, weil fie S6b6 nic^t nur 
geboren, fonöern auc^ gefäugt un6 gepflegt Ijat : 
tDer foU für ZHutter unö Kino 6ie nötigen Be- 
iärfniffe Ijerbeifc^affen ? 
<Er ? • . . ^m, ein ZtTann gibt nur ungern, nur 
jwangsmeife (Bdb aus, für eine eljemalige 
freie Ciebe famt 6eren folgen, 
ferner: Selbft menn „er" fo pflic^tbetDuft u>äre. 
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6af er bas nötige ©elö Ijergeben woüte, nnb 
fo gut fitutert, 6af er es Ijergeben fönnte: foU 
er nunmeljr auc^ 6te „^voexU^' , fpäter öie 
„Dritte" nnb nad^ljer 6ie „Dierte un6 fünfte" 
famt 6er ftattlic^ anu>ac^fenöen Hac^fommen* 
fc^aft lebenslänglich perforgen? ... Da müftc 
er ja ein IHillionär an (ßelö nnb Pflichteifer 
fein 1 . . . Hein, nein I 3<^ ttnne biegen ifevm 
genau: er Ijat geiDöljnlic^ meljr 2tbu>ec^flungs» 
be6ürfnis als (ßel6, un6 immer noc^ me^r 
(ßelö als Pflichteifer. 

(ßenug 6aDon . . . ZlXan fieljt fc^on 6araus, 
6af eine an nnb für fic^ fc^one Sac^e mit öer 
5eit rec^t Ijäflic^ meröen fann . . . iparum? . . . 
ipeil mit iljr anöre Dinge in Perbinöung fte^en, 
6ie früljer oöer fpäter alles Sd^öne 6aran 5er* 
ftören. 

Bleibt alfo, mie es fc^eint, 6oc^ nichts an6res 
übrig, als 6ie gemöljnlid^e €tjefc^liefung. 
Hun, er n>är' Dielleid^t nic^t gar fo übel, 6iefer 
gefe^lic^e 3nnb, wenn — wenn man in iljm nur 
meljr pia^ fc^^ff^n fönnte für 6ie „freie Ciebe" ; 
genug „u>ilö" geljfs ba oljneljin oft 5UI 
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Jönfte Tihtailmg 



2lpIjortSTna eines IDaljnfmmsen : 

„Das ^auptbeftreben öer iHenfc^en tft, flc^ 

^egenfeittg bas £eben mögltc^ft angeneljm 5U 



Das Kino ift öer gröfte Cebenspljilofoplj; öenn 
«s lebt för öen 2tugenblid unö läft anöre für 
fl<^ forgen. 



^aft jeöer ©ebilöete glaubt jic^ verpflichtet, 
meljr XDiffen 5U seigen, als er beft^t. 



<Ein Sc^riftfteller bemerfte: 

„V^m 2flten eine intereffante ^orm geben, Ijeif t, 

«ttpas Heues fagen/' 



<ßeu?iffe £eute Ijaben fo ujenig Sinn für Poefte, 
6af fie felber öic^ten. 
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XDie nichtig tDär' bas £eben oljne Htc^tigfeitenl 



IDenn imex in einer folfc^en Sichtung laufen, 
bann gewinnt jener ben Porfprung, öer früljer 
ermüöet. 



Seljr be6euten6 fommt mancher jtc^ por, -^ 
nic^t tpeil er grofe 2tnfprüc^e erfüllt, fonöem 
weil er fle ftellt. 



XDenn man 6ie XDaljI Ijat 3tDifc^en 5n?ei gleic^ 
grof en Uebeln, 6ann ift man geneigt — ftc^ 
für etwas gans andres 5U entfc^eiöen. 



Der Politifer 3f. Ijat feinem £anb fc^on fo piel 
Sc^aöen sugefügt, öaf er öafelbft 5U 6en popu' 
Idrften iHännem saljlt. 



U« 



XX 



3m allgemeinen iDtrö öie 2trbctt meljr gefc^ä^t 
eis öer 2trbetter — unö öte Jtusbeutung meljr 
vevadiUi als 6er 2tusbeuter. 



X2 



3emanö mag nodf fo ptel ®röen Ijaben: er 
fann öoc^ ein oeröienftpoüer ZlTann fein. 



X3 



Den, öer entmutigt ift, erfennt man oft an öer 
itnftrengung, es nic^t merfen 5U laffen. 



^ragerv 

„Um tDie oiel tüchtiger, liebeooller unö auf- 
opferungsfäljiger ift einer, öer oiel Religions- 
unterricht genof, als einer, 6er u?enig iaoon 
genof ?" 



(Eine 2Ttenge ©emalttätigfeiten u?er6en in öiefer 
XDelt perfibt — oljne jeöe 2tnn)cn6ung oon 
&ewalt 



U7 



16 



(Seien gcwiffe Sittfteller tft man fo rüdftc^ts* 
voü, öaf man iljnen eine abfc^Iägtge Tiniwott 
erft fpat erteilt. 



n 



3c^ fenne grauen, 6ie ftc^ einer ©efa^r nur 
bann ausfegen, u?enn fle flc^er ftnö, 5U unter* 
liegen. 



w 



IDie gern mar' man oft feige! — bodf feljtt 
einem öer ZHut 6a5u! 



19 



Sc^on mancher 2tutor veraltete fo feljr, öaf er 
jaljrseljntelang Unarten mufte, elje er »ie6er 
moöem u?uröe. 



3c^ muf 6oc^ einmal einen ^ac^mann fragen, 
tparum in fo pielen '^Ifeatevn Künftlerinnen en* 
gagiert ftnö, 6ie 6en Direftoren beffer gefallen 
als öem Publifum, 



U8 



21 

Der waiin IDt^ ift 6er, 6er etwas aufflärt. 



<0ett)iffe Seamte mif brauchen bas 2tmtsgeljeim- 
nis in fo fc^nöier IDetfe, 6af fte bamit — 6er 
(Deffentlic^feit einen grof en Sienft erweifen. 



(•<>^ 



23 



Die meiften (ßrabfteine errichtet man 5um 2tn- 
öenfen an jene — 6ie rergeffen iper6en. 



V^>' 



2^ 



(Ein Derein fann fo e6Ie ^voedz ©erfolgen, 6af 
man gans erftaunt ift, wenn man eines feiner 
21titglte6er fennen lernt. 

25 

JDer li&tU moljl 6en iTTut, feinen Befannten 
6ie ^älfte oon 6em ins ©eftc^t 5U fagen, u?as 
er pon iljnen 6enft — 06er gar, tDas er pon 
iljnen fpric^t! 

U9 



26 



Selbftgefprac^ einer ßcdixn: 
„©ern n)ür6' ic^ mic^ von Wefem €len6eR 
fc^etöen laffenl . . . 3n6es, ic^ tDetf es nur 5U 
gut: Wefe Trennung tpüröe tljn un6 eine anöre 
glficHtc^ madfenl . . . Hein, nein, ipir bleiben 
pereinigt 1" 



Der ZHenfc^ trifft Porbereitungen 5U feinem 
ißlücf : öamit ift fein £eben ausgefüllt. 



28 

3ntemationaIer 2tusfpruc^: 

„3n unferm tanb tann öerartiges nic^t oor- 

fommen I" 



TXlandje Kflnftler beft^en fo u?enig Calent, Cec^« 
nif un6 ©efc^macf, 6af iljnen nichts anöres 
übrigbleibt, als — eine neue Hic^tung 3U be* 
grünöen. 



^42i..-z^.:;a^^ 



\20 



30 



Reiter fein Ijeif t — öie tPtc^ttgften Dinge öiefer 
JPelt oergeffen! 



31 



ZTur mit öen größten ©eI6opfem gelingt es 
öiefem un6 jenem üater, aus feinem Soljn 
einen Caugenic^ts 5U machen. 



(Eine tDunöerüoüe Stimme Ijat öie angeljenöe 
Sc^aufpielerin 3f. Der Con, mit 6em fie iljren 
Kolleginnen bas Sc^Iimmfte nac^fagt, Hingt 
tDeic^ unö eöeL 



33 
VOo fönnte ein ZHenfc^ gemütlicher leben als 
in feiner ^amilie — un6 tDO ungemütlicher als 
in feiner ^amiliel 



3^ 
Die Cogif Ijat pier mächtige ^einöe : £iebe, ^af , 
3ntereffe, ©telfeit. 



\2\ 



36 



IDtüft öu bidi in bev Kunft öcr Polemif aus* 
bitten? — Ijetrate! 



36 



XDelc^ langipeiligcr unö anftrengcnöer Beruf, 
Dtelen imponieren 3U muffen! 



37 



XDelje 6em ©enie, 
pljilifter ftecfti 



in 6em nic^t ein Heiner 



38 



3cman6 fagte: 

,fVa 6ie ZlTenge ipanfelmütig un6 un6anfbar 
ift, fo f erliefe ic^ bavans, 6af fie aus lauter 
©nselnen befteljt!" 



39 



IDinf für junge ZlTänner: 

3e meljr ftc^ ein VHäbd^en 3ur Soman^elöin 

eignet, öefto weniger eignet fie ftc^ sur ©attin. 



;22 



V 



nichts perlest otele grauen meljr, als wenn 
man iljren TXlann abfällig beurteilt; öerartiges 
betrachten fie als (Eingriff in iljre Hechte. 



^i 



3ur Kosmetif: 
Seelengüte oerfc^önert. 



Tlndi über Uljren möchte ic^ etipas fagen: 
„ZHanc^e von tljnen geljen fo fc^neü, als vooükn 
fte fic^ trgenömo ©eI6 ausleiljen — manche 
tDteöer fo langfam, als tDoUten fie es irgenö* 
wem 5urücf besaljlen 1" 



45 



^u öen traurigften (Erinnerungen 5äljlen 
f c^önen ! 



öie 



'k^ 



Zne6i5inifc^es : 

(Eine Kranfljeit 5U flafftfi5teren ift leic^ter^ als 

fte 5U erfennen. 



\25 



(Eine Kranfljett 5U ^vtenmn ift leichter, als jte 
5U Ijetlen. 

€tne Kranfljett 3U Ijeilen ift leichter, als ftc 
öauemö 3U Ijetlen« 



IDer fic^ alles merft, tDas er je gelernt, ift ein 
Sc^ipac^fopf. 



2Ttit feinem ^reun6 ein ©efc^äft 5U machen ift 
miflic^; benn: entipeöer ift öas ©efc^äft fc^Iec^t 
— bann oerliert man öas (ßeI6; o6er es ift 
gut — bann oerliert man öen ^reun6. 

(Eine Dame fagte: 

„XDir grauen tDoüen an unferm 2Ttann einen 

^üljrer Ijaben — natürlich einen, öen wiv leiten/' 



3« je6em Cljeater fi^en £eute, 6ie flc^ nur für 
jene ©efüljle unö (Befinnungen interefperen, 6ie 
fie felbft nie IfatUn, 



\2^ 



^9 



(Ein Stattftifer Ijat öte Durc^fc^mttsöauer 6er 

^reunöfc^aften berechnet. 

(Ergebnis: fte waifven fo lange, bis man fte 

erprobt. 



ITTanc^er ßatU liebt feine ^rau fo feljr^ 6af 
er immer tpieöer 5U iljr 5urüdfeljrt. 



61 

3n einem Panoptifum ipir6 gegenipärtig eine 
befonöere ZTlerftDÜröigfeit geseigt: 
(Eine fc^öne ^rau, 6ie mbcn einer noc^ fc^önem 
fteljt, oljne eine 2Ttiene 5U oersieljen. 



iHanc^er Ijört nic^t eljer auf 5U träumen, als 
bis er einfc^Ifift. 

(§) 

53 

3^ f^nne eine Kunft, 6ie 6as £ac^en faft ganj 
perlemt ^at: 6ie ZlTuftf. 



^25 



6^ 



€s voave pteüetc^t gut, wenn jeöer IS^c^cni fid) 
5citiDeife 3ipei fragen porlegte: 
„TOas ift mein Hetc^ oljne mtc^T" — „Was 
bin xdi oljne mein Seic^T" 



66 



lüenn 6er ^anbetet fein Kunftftücf erHort Ifat, 
ift er fein gauberer meljr. 



56 



(Es fommt por, 6af 6ie (Eingetpeil^ten tpeniger 
tpiffen als 6ie Uneingeweihten. 



IHanc^er Sc^riftfteHer peröanft feinen Votbilbcm 
fo piel, öaf er nie pon i^nen fpric^t» 



68 

Sonöerbar! Hirgenös tperöen We Sc^ulöigen 
fo oft un6 fo Ijart beftraft als auf 6er Bfil^ne. 



X26 



59 



Himmt 6etn Sc^tcffal eine IDenöung, öte 6te 
meiften öeiner 3dannkn oerftimmt — bann bift 
6u 5U beneiöen! 



3n 6er Co6esftunöe Ifigt niemanö. 

Dann Ijaf s aber andj tDirfltc^ feinen ^voed mel)r! 



61 

itergerlic^l ittanc^mal möchte man gern ab- 
leljnen; aber es tDtr6 einem nichts an^eboUn* 



62 

Ptele fönnen ftc^ iljren Cieblingsbefc^äftigungen 
fo mentg Ijingeben, öaf fte — gefunö bleiben 
unö alt u?er6en. 



63 

2luc^ öie Regierungen fc^reiten fort: aber nur, 
wenn bas Voit oorange^t. 



^27 



H 



©ctpiffen Sc^riftftellem möchte man fagcn: 
;,llm bas Ceben 5U f<^iI^em^ bain Qcifött andf 
(Seift nnb Sptac^getpanöti^ett; Cebensunfenntms 
allein reicht ba nic^t aus/' 



65 



€s gibt feinen — nnb mag er no<^ fo lang 
C^eologie ftuMert ^aben — , 6er von (ßott me^r 
tpfif te als irgendein anörer. 



©ptimiftifc^e Cebensanf c^auung : 

„Die XDelt ift in ©rönung; bmn mir geljfs 

gut!" 



Daf 5as e^elic^e Ceben piele angenehme Seiten 
Ifai — iper wxtb es leugnen? — ^öc^ftens ein 
Perljeirateterl ^ 

68 

Der Portragsmeifter 3f. le^rt jaljraus, jahrein 
öeutlic^, ftnngemaf un6 fc^iPungüoU fprec^en — 
alfo gera^e 6as, tpas er felbft nic^t fann. 



(28 



69 



Schott mancher beging, um feinen guten Hamen 
5U retten, eine grof e (ßemeinljeit. 



70 



2)er priefter fagte: 



natürlich ftimmte 6er 2triftofrat iljm lebljaft 5U. 



3n jeöem Parlament ft^en £eute, öie 6at>on 
überseugt fin^ : „Das befte (ßefe^ ift jenes, bas 
öie Starfen ftärft un6 6ie 5c^tt?ac^en fc^tt?äc^t/' 



72 

IDelc^e ZTToöe unter allen 6ie f(^önfte ift?. 
Cäc^erlic^e ^ragel • • . Zlatürlic^ öie neueftel , 



„5u ifjrem Sc^u^" mietet fo man(^e 'Bviimxi' 
fünftlerin ftc^ eineZlTutter: — ein fd^arfblicfen* 
öes XDeib, melc^es ftreng öarauf achtet, öaf 
etmas gef(^ietjt. 



\23 



-Si^-^>^sau^ 



7^ 



ITlandimal seigt ft(^ jemanö gegen eine Sadjc 
fo auffallenö gleid^gültig, 6af man merft, ipte 
feljr fie iljm am fersen liegt. 



75 



Selbftgefprädj eines Slafierten: 

„Sonöerbarl Xiodi immer geniefen 6ie ZTIen* 

f^enl Unb idi bin 6oc^ fd?on längft überfatt!" 

76 

(Bern vombe man manchem ein (ßeljeimnis ari'^ 
pertrauen; aber — er ift üerljeiratet; o6er nodj 
meljr: er Ifat eine (Beliebte. 



Piele Kaufleute iperöen grob, ipenn man t^rc 
IDare 5U 6em Preis ifaben wxü, ^en fte tt?ert ift. 







Biefer un6 jener Ijat fein ganses Ceben Ijin6urc^ 
öie fdjönften 2tusftd?ten, Karriere 5U machen. 



^30 



79 



Diele fürchten „öie folgen" fo fe^r, 6af fte 
meinen, fte Ijätten ein empfinMic^es (ßetoiffen. 



So mancher märe entfe^t, tpenn er feine Der* 
Ijältniffe fenntel 



XDie Aar toären ©iele Kunftoerfe, ipenn fte 
feine €r!Iärer Ratten 1 



82 

„Die Kepolutionen/' fagte ein Politifer, „tperöen 
von jenen gemacht, gegen öie fte geridjtet ftnö," 



„Der 3nbegriff aller menfc^Iic^en Dorsüge ift 
— 6ie Clegans," 

(€ine Dame 6er beffem ©efellfc^aft*) 



\H 



1 



Vov einigen taufenö 3aljren flagte jeman^: 
;,^eut5uta9e fpielt ^ie Proteftion fol^ grofe 
HoUel ... 3n frflijeren ^dUn, ba wav's 
anbexs ! . •" 



€in Pfyc^ologe ipiU bemerft Ijaben, 6af geimffe 
menf^Iic^e £ei6enf<^aften ipeniger von ^er Per« 
nunft als von 6er Polisei beljerrfc^t tperöen. 



2tus einer €Ije ge^en 5iDei Kinöer ^eroor; Mes 
ift ein moöemes Haturgefe^. 



Dem 5djn)ä^er ift fein ZITenfc^ fo 5mpi6er wie 
6er Sdjtpä^er. 

88 

3mmer etoas anöres: bas ift nic^t 6er 
^ortf^ritt; immer etwas Befferes: bas ift 
6er ifortfd?rittl 



Xi2 



89 



5u öen ^erbften Cnttäufc^ungen 6c5 Ccbens 
5äfjlen oft — öie erfüllten IDünfc^el 



2tus 6er TXlappe eines Dramaturgen. 

90 

Der Ceiter einer größeren 3üljne foU ftc^ alle 
ITTü^e geben, jene tCalente 5U entwerfen, 6ie f^on 
bciannt fin6. 

9t 

IDiU ein tCfjeater guten Suf erlangen, 6ann 
muf es fo piel Keflame machen, 6af es nur 
tpenig 5U leiften braucht. 



92 
IXlan gebe je6es neue Stücf tpenigftens fo lange, 
bis es geijörig einftuöiert ift. 



93 
2tn ein öramatifc^es IDerf meröen fünf ^oröe* 
rungen geftellt — pon meldjen 6ie erften örei 
min6er tt?i(^tig fin6 : es foll öas (Bemüt — 6en 



133 



(ßetft — Me P^antafte 
6te Kaffe füUen. 



öen Tlbmb — un6 



Seöenflic^ tff 5, wenn ein Stürf mcljr ©efpräc^e 
als Porgänge enthält, — meljr fc^öne Heöens- 
arten als lebendigen ©eift — me^r ZlTenfc^en 
aus Papier, als aus ^leifc^ un5 Blut. Denn 
bann fann's leicht paffteren, ^af geiPiffe Kritifer 
öem XDerf 6en Unfterblic^feitsftempel auförücfen, 
— fo öaf es 00m Kepertoir oerfdjipinöen muf . 



95 
€in Dramatifer, 6er 00m tC^eatralif^en feine 
2tfjnung Ijat, betoeift 6amit, 6af er ein grof er 
Poet ift; nnb pfyc^ologifdj tief ift fein IDerf, 
wenn bann Seelenporgänge gefc^ilöert wetbm^ 
bk nieman6 begreift — 6a5U Pljrafen geöredjfell 
»eröen, 6ie niemanö fpric^t. 



96 

Vov allem 



ift's 6ie 2tusftattung, Me ein 
Drama geiftüoll, ergreifenö un6 beöeutfam mac^t, 
Dasu gehört natürlidj auA no<^ Me Staffage: 



{^^ 



6ie öargeftcllte ^anMung. Dies ift fdjort öes* 
ifaib nditx<i, weil es an vielen gröf eren tCIjeatem 
6afür geljalten wirb. 3ft nun bas Drama gar 
Ijiftorifdj, 6ann muffen felbftperftänöltc^ Koftfime, 
£an6fc^aften, IDaffen un6 ZTTöbel ipeit meljr 
6en Cinörucf^ 6er Cc^tljett machen, als alles 
übrige. 

m 

Der Stoff eines Cinafters muf öeljnbar fein, 
— un6 5iDar fo feljr, 6af 6er 2tutor bequem 
einen Pierafter 6araus formen tann» €ine 6er 
ujic^tigften ^or6erungen finansieller 2teft^etif 



98 

Hie 6arf 6er Sc^aufpieler pergeffen, — auc^ 
tpenn feine KoIIe un6 er felbft noc^ fo un- 
be6euten6 ftn6, — 6af er 6er IHiltelpunft 6er 
Ssene ift, an 6er er teilnimmt. Datjer muf er 
ftd? möglic^ft auffallen6 machen — feine Ke6en 
fflnftlidj üerlängern — feinem Partner 6ie 
Pointen megfpielen — ins Publifum Ijinein- 
fe^n, fjineinfprec^en u. f. tp. 



^35 



99 

Wenn einDarfteller tü^ttg fc^reien fann, braucht 
er fein Temperament 5U Ijaben. 



100 

Soll ftc^ bcx 5c^ttufpteler bznn tpirflic^ bemüljen, 
eine öurc^toeg öeutlic^e, ungesipungene un6 aus* 
bmdsvoüe Sprec^tpeife 5U erlangen? (Es foftel 
fo ütel 5^it unö 2trbeitl Ueberöies befommt 
er ja auc^ oljne Mefe Kunft Me beften En- 
gagements; Semets genug, 6af fte überflüfftg ift 

m 

Sei Darftellung von Kont>erfationsftücfen — 6a 
fommf s befanntlidj oiel an auf fc^merfäUigcs 
Sprechen — auf triüiale 2Ttimif — auf öicffte 
Unterftreic^ung saljllofer Sä^e un6 IDorte. (0e* 
feilt fic^ 5U 6iefen Porsügen 6es einselnen auc^ 
nodf ein getpanötes 2tuseinan6erfpiel aller Se* 
fdjäftigten, 6ann tann man öiefe Spietoeifc 
geraöesu perbreitet mnncn. 

;o2 
Der Komifer foll nidit blof ab un6 5U, fonöem 
rec^t oft seigen, 6af er 6ümmer fein fann als 

\56 



bex öümmfte PoffenMc^ter. Das Ijeift: er foH oft 
tmproptfieren. 



103 



IDenn's eben nid?t anöers geljt, fönnen „Habe" 
un6 „jugenMic^e Ciebljaberinnen" andf von 
jüngeren Kräften gefpielt loeröen. 



x<yk 



<£s ift erliefen : aus 6er Seele 6es S^aufpielers 
bringt 6ie Keöe am unmittel&arften, ipenn er 
unmittelbar t>or 6em Souffteurfaften fteljt. 



106 



(Etje 6er IHime eine iljm 5ugen)iefene KoUe an- 
nimmt,, frage er fi(^ : „lDeI(^e fänftlerif(^e Be* 
öeutung ifat fie?" Das Ijeift: „IDiepiel Sogen 
umfaft fte?" 



t06 



IDenn ein Büfjnenfünftler mit feiner KoIIe per- 
traut ift, foll man ifjm 6ann au* noc^ 5U- 
muten, 6as ganse Stücf fennen 5u lernen?... 
Das rpdre 6enn 6odj 5upiel! 



\57 



XOT 



Um fotpo^I f Srperlic^ als ouc^ fflnftlerifc^ frifc^ 
5u bleiben, foUte fein Darfteüet meljr als fteben* 
bis achtmal ipöc^entlic^ auftreten. 



loe 



€s fommt nic^t fo feljr öarauf an, ^af ein 
Süfjnenfünftler Silöung ifabc, als öarauf, ^af 
ex (Benie 5U Ijaben glaube. 



109 
Das tCejtbuc^ 6er ©per, »elc^es 6er ^ufc^auer 
ftc^ eigens fauft, 6amit er feine Slicfe möglic^ft 
oft von 6er Süljne abwenben tonne, flärt i^n 
gleichseitig 6arüber auf, in ipelc^er Sprache 6er 
6eutfc^e Sänger fingt. 



xxo 
2tufgabe 6es Kapellmeifters iffs, 6urc^ ipeit- 
ausgreifen6e Betpegungen 6es tCaftftocfs un6 
fonpulftüifc^e Sen^egungen 6es Körpers 6em 
Publihim 5U seigen, ipelc^ ipic^tiger un6 neur* 
aftljenifc^er ^err er ift. (ßeujö^nli^ Ijat er folc^ 



138 



erftaunüc^es (ßeöäc^tnis, öaf er faft alles aus* 
tpenötg fennt — unö tnfölgeöeffen es auc^ f om- 
^oniert. 



XXX 



Die itngft Me Stimme 5U üerlieren, ift bei einem 
Sänger befonöers grof, ipenn er fle fc^on ver- 
loren liat 



XX2 



Xiadf jeöem 2tftfc^luf trete jeöer mitipirfenöe 
Kfinftler por ^en Ijinauf- unö Ijinabfliegenöen 
Porijang un6 verbeuge ft^ minöeftens me^r* 
mals. Der lebljafte Seifall 6es Publifums 
fommt 6ann fc^on. 



XX5 

Vnvdi entfprec^enöes Perljalten ipäljrenö 6er 
Proben muf 6er beliebte Süljnenfünftler Dich- 
tem un6 Komponiften seigen, tpie tief fie im 
(ßrunöe genommen unter iljm fielen. 



W 



U4 



€s ift ntc^t je^em betannt, öaf ein tCeil 6es 
<ßaleriepublifum5 in ^en Cogen fi^t — voäfjtenb 
ein tCeil ^e5 CogenpuWifums auf ^en (Valerien 



US 



„2tc^tungserfoIg" nennt man es, u)enn 6as 
Publihim 6em 2tutor jenen Seif all 3oUt, 6en 
es feinem XDer! üerfagt* 



U6 



€in Bü^nenfflnftler foU es fo machen wie bxe 
meiften feiner Kollegen : er foU fl<^ lieber p^oto- 
grap^ieren als belehren laffen. 



HO 



Sediite Abteilung 



Sts 6te ZTtenfc^en ebenfo feljr «>unf(^en wevben, 
glücfli^ 5U machen, als glücflt^ 5U fein: — 
darüber fönnen nodi ZlTo natc pergeljenl 



Selten geljt 6er ZTtann an einer unglücflic^en 
€iebe 5ugrun6e; an einer glflcfli(^en fd^on öfter. 



<Es fann einer fo grof es He6nertalent liaben, 
ba^ er Dinge fagt, 6ie er gar ni(^t fagen will 



Craurig, aber xvalfx: 

Piele Celjrer muffen iljren 5(^ülern öas bei* 

bringen, tpas fie felbft ni<^t tpiffenl 



IDiffen Sie, tpas ein ^umorift ift? 

<£in ZTTann, 6em 6ie £)eiterfeit aus 6em ^er5en 

entwxdi ixnb in 6en Kopf Ijinaufftieg I 



1^3 



€itt Dummfopf fann ^dj fo fc^r irren — 6af 
er etwas Pemünfttges beljauptetJ 



Die ZTTenfc^en Ratten nodj nie ein IDort über 
lIToral gehört, wenn nur jene darüber fprcc^en 
dürften, 6ie moralif^ poQfommen ftnö. 



Der Programm-Znujtf er ift ein ^eyenmeifter : 6enn 
er fann — oermittelft eines beörucften Sattels — 
eine ZlTenge Dinge ausörücfen, 6ie feine Kunft 
nidjt ausörflcfen tann. 



(ßeftatten Sie mir 6ie inöisfrete ^rage: 

„Seit wann finö Sie per^eiratet? Unb feit wann 

möchten Sie mieöer leöig fein?" 



10 

Zrtan tpirft Cljeateröireftoren fo oft por, es feljle 
iljnen an fünftlerif^em 36ealismus. IVlxt Un^ 



X'k^ 



?'-^Ä-.''^'»S^^(j 



rec^t. 3c^ bin Über5eu9t, jeöcr von tljncn ipfiröe 
gern jalyraus, jaljrcin unftcrbltc^e Kaffenftücfe 
auffüljren. 



u 



<ßett>tffc Bücher i^abm folc^ pcrlpcfcnöen Citel, 
6af fein ZlTenfc^ mi<^ 6a5U bxädjk, fte 5U lefen. 



X2 



Die begeiftertften £obre6ner 6er (Einfamfeit tpolj- 
nm in (ßrof ftaöten. 



13 



€in Ueberfe^er flagte: 

,;IDie traurig, 6af unfereiner nidji nur ^djkdft 
beidtilt voitb, fonöern andf nodi auf er öer 
fremöen 5pra<^e öie eigne fennen muf !" 



w 



So mele glauben, an (ßott 5U glauben! 



H5 



10 



n« 



3^^ fenne Ceule, 6te in t^rer ^amtltc europmfc^e 
Serüljmt^etten (tn6. 



i« 



(£tn Sa6ear5t t^at es gefogt: 

„©ft foftet 6ie Heparatur me^r, als 6er gonse 

(ßegenftanö tpert ift." 



17 



5ö>if^en mandi^n Staaten befte^t eine Iraöi* 
tionelle ^reunöfc^aft — 6ie nur seitmeilig 6urc^ 
gegenfeitiges (ßeme^el unterbro^en tpirö. 



w 



mit öem, tpas fie ijabm, fxnb Heic^e ni<^t fo 
3ufrie6en ipie mit 6em, mas anöem feljit. 



19 



IDenn jemanö fi(^ in nie Irreren Sprachen 
borniert ausörücft, bann 5äljlt er fc^on 3U ben 
feljr (ßebilöeten. 



\^^ 



20 



XOas 6en Het5 6er Seltenljcit ifoi, tt>ünfc^en tptr 
<Jfter 5U geniefen. 



2)1 f 

tEäglic^ fann man es beoba^ten: 

Die XDaljrljett tritt ntrgenös fc^ü<^terner auf als 

t)or £euten, 6ie (ßeI6 unö €tnfluf ^aben. 



22 



<Es tft traurig: Die meiften (ßefanglel^rer be- 
Ijaupten, 6af 6ie meiften ©efangleljrer nichts 
taugen. Unö nodi trauriger: Die meiften (ßefang* 
leerer liahen re<^t. 



IDelc^er Unterfc^ieö ift 5n?ifc^en 6em Portreff- 
li^en un6 6em XDertlofen? 
j,ßax feiner/' fagt 6ie Heflame. 



2^ 



IXlan nimmt es pielen X?er5tt>eifelten übel, 6af 
fie geraöe 6ort ^ilfe fu<^en, wo fie fle finöen. 



H7 



26 



(Ein IDeltretfenöer perftc^erte, 6ie f^önfte aller 
Stäöte fei öiejenige, in 6er man fic^ voolfi fü^It 



IDas gäbe mancher ^amilienoater öarum, tonnte 
et fi(^ pereinfamt füllten 1 



27 

3fln9ft fanö bas Ceic^enbegangnis öes XDuc^erers 
It. ftatt. 

Sei öiefer (ßelegenljeit ertpiefen iljm mehrere 
feiner Bekannten — 6ie erfte €Ijre. 



Um getpiffe IDa^rfjeiten au55ufpre(^en — ba^u 
muf man f^on feljr gereist fein, 



Das (ßefe^ f^fi^* ^uc^ öie €Ijre jener, 6ie feine 



WS 



IDas manche Hegierungen fo unmirfi^ ma^t: 
6af bas Polf jtc^ in feine eignen Jtngelegen* 
Ijeiten mengt. 



H 



Das Venhn ift fo auferoröentlic^ mül?fam, 6af 
piele es porsieljen — 5U urteilen. 



€in Pro5effieren6er fagte: 
„€in iDaljres (Klücf, 6af iDir Hid?ter erfter, 
5iDeiter un6 öritter 3nftan5 ifab^n — 6ie im- 
ftanöe fin6, 5U entf^eiöen, ob ettpas Verbotenes 
geftattet 06er ettpas (ßeftattetes perboten feil" 



33 
Der IDeife erfennt 6ie Corljeiten fo gut wie 
tpenig anöre — un6 begebt fie fo gut ipie 
piele anöre. 

Piele ^amilien leben in ibyüx\diet €intra<^t — 
fooft man fle befuc^t. 



t*9 



56 



IDiffen Sie, tparum ptele Humtsmotifer alte 
ZTlflnsen fammeln? — um neue ITTünsen $u 
fammeln! 



3€ 



Unmtöerleglic^es Ztrgument: 

„Sei uns wxvVs immer fo gemacht 1" 



37 

IDarum, frag' i^, finöet man gar fo mele 
P^ilifter unter öeren (ßegnem? 



38 

TXlandiev Kritifer wagt es e^er, eine ganse Kunft- 
ric^tung 5U verurteilen, als einen einsigen i^rer 
Vertreter. 



«9 
Soeben 



ge^en iwex £eute miteinanöer in eine 
größere (ßefellf(^aft : 6er eine mit einer ^üQe pon 
(üebanten, 6er an6re mit einer ^üQe oon P^rafen. 
IDas meint man woiil: »elc^er Pon bei6en wirb 
6ort befferen €in6rucf madjm? 



\bO 



^0 



Was xdi fo ptelcn Ptamften übelnehme: 6af 
ftc Klamcr fpielen. 



'k\ 



Der Karif aturensetc^ner ^at's leicht : oft brauet 
er 6te IDirfltc^feit nur 5U fopieren. 



V 



IDenn einer Pe<^ Ijat, Ijat er's andi im (ßlflcf I 



43 



IDtnf für Kranfe: 

Unter 6en Kurpfufcbem muf man unterfc^eiöen 

— 5tt>tfc^en unftuöierten un6 ftuöierten* 



m 



w 



Was tut mancher nic^t alles, um Ceuten, 6ie 
t^m unentbeljrlii^ ftnö, 5« 5ei9en, 6af er fie 
ni^t bvaixdjÜ 



^ür Schloff er — andj für P^ilofopljen: 
Utas ein Sc^Iüffel no(^ fo funftPoQ gearbeitet 
fein: er ift nichts wert, wenn er ni^t öffnet 
unb fc^Iteft. 



Zrtan^er Perfammlungsreöner ipirö gan5 neroös 
— meil man iljn voativmb feiner 2tuseinan6er- 
fe^ungen nic^t unterbricht. 



47 
3f.un6 H^.^ieijen 5ueinan6er in iDiöerfpruc^spoIIen 
Sesieljungen : einesteils finö fte befreunöet — 
aniernteils pertpanöt. 



€in €rfaljrener fagte: 

„Bewirbt man pc^ um öeine 2trbeit, bann ift 
fle gut, auc^ wenn fte f^Iec^t ift; bieteft 6u fte 
aber an, bann ift fle fd^Ied^t, andi wenn fie 
gut ift/' 



^52 



<0etDtffe (ßctfter preöigen 6as (gpangeltum 6es 
(Egoismus . . . XD05U 6er €tfer un6 6ie JTTüIje? 
's ift geraöe fo, als tDolIten fte 6ic ZlTenfi^en 
ermaljnen, 5U effen, 5U trinfen, 5U fdjiafen un6 
ftc^ 5U pcrmcljren. 



Si^on mancher crfc^raf, tDcil feine Heöen jenen 
(ginörucf gemacht, 6en er getpünfc^tl 



51 

„Pietät" : fo nennt man oft 6en 2tus6rucf jenes 
<0efü^ls, 6as man Ijaben foUte. 



ntanc^es ZHäöc^en perfeljlt iljren Beruf — unö 
vovch eine refpeftable ^rau. 



<£in Kaufmann, 6er an feiner €Ijriic^feit 5U- 
grun6e geljt, verliert in 6er (ßefc^äfts«>elt alles 
Pertrauen. 



1^53 



Was bei Perliebten fo fc^ön ift: 6af fte fxdf 
einfttpeilen für immer lieben. 



IDer ijäiU nxdft fc^on bemerft, 6af es unter an* 
geljenöen Künftlern ^unöertmal me^r (ßenies gibt 
als unter fertigen? 

56 

2tuf mertoüröige 2trt mad?t mancher Krittfer 
einen Sc^riftfteller unmöglich : inöem er i^n lobt 
un6 — 5itiert. 

(§ 

57 

Zrtan fpra^ über 6ie fo$iaIe Stellung 6er Paö* 
agogen; ba fagte jemanö: 
;,Bei uns tpir6 6er £e^rerftan6 me^r geachtet 
als 6er teurer*" 



XDer fi<^ nic^t 6uelliert, ift eljrlos; 6as ift Mar. 
Das (ßefe^ aber for6ert, 6af mir ehrlos feien; 
6as ift andj Mar. IDarum aber bei 6 es flar 
ift, 6as ift unflar. 



{5^ 



69 



^dj ijabe fo tDenig ^iftorifc^en Sinn, 6af id^ 
behaupte: „3c älter ein 2Tfif brauch ift, öefto 
xpeniger Hefpeft peröient er." 



60 



(D^ne ein Stücf ZHenfc^enfenntnis fann man 
wolfl ZniUionär, 6oc^ nic^t Setller fein. 



61 



JDenn bas Unangenehme, bas man entartet, 
tatfäc^Ii^ fomml — mel^e (Enltäufc^ung I 



Piele pertrauen all5ufe^r iljrer einftigen Kraft I 



(ßetpiffe £eute perac^ten jeöen, 6er ebenfo tpenig 
(ßdb ijcd tpie fie. 



64 

3n manchem ^adj muf einer fc^on f e^r tü^tig 
fein, tpenn er fo piel peröienen foll, 6af er faum 
öapon leben fann. 



(55 



65 

3f . meinte : 

„2tuf Kongreffen voxtb meljr gefpetft, als geredet 
— meljr gereöet, als beraten — meljr beraten^ 
als entfc^ieöen." 



Die ^rau als €rg5n5ung 6es ZTTannes? — ja! 
— als feine Konfurrenttn? — nein! 



67 



ITtanc^e ZlTutter nimmfs iljren ertDa^fenen 
tiödiUm übel, 6af öiefe jünger ftnö als fte. 



Pielen geljf s fo gut, 6af (te jeöen Unglflcflic^en 
für einen ^ypo^onöer Ijalten. 



69 



Per Heaftionär ift feinesn>egs fo einfeitig, als 
Diele behaupten: 6enn er tpiU ni^t nur 6as 
Sc^Iec^te erljalten — au^ 6as (ßute reformieren. 



\56 



Diefcr unö jener fennt fo piele Serüljmte per- 
fönlic^, 6af er fl^ felbft berüljmt porfomml. 



7{ 

dornig rief ein ZTToralift aus: 
„Xflit 6er ^auft möchte man auf 6en Cif^ 
((plagen, toenn man b^bmfi, xx> i e piele JTTenf <^en 
in öiefer IDelt unperöiente Selbftac^lung ge- 
nief en I" 



72 

Sc^on mandiev, 6er mit Hücftritt ge6ro^t, be* 
dauerte na^ljer lebljaft, 6af man feine Drohung 
ausführte. 

m 

73 

3Das 6ie ^oflic^feit befon6ers mertpoll ma<^t: 
fte erfe^t oft 6ie fe^Ien6e 2td?tung. 



7^ 

Pre6iger wäun 6ie größten IDotjItäter 6er 
ZTtenfc^Ijeit — wtnn ertjabene JTtaiimen man* 
geln6es (ßlücf erfe^en fönnten. 
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75 



Sc^on mancher Ijat f o waift s^proc^en — ba^ 
«r 2ß)Wlte leiften muf te. 



2tToraIfa^e un6 Cebeitsregeln lefen 6ie Ceute 
befonöers gern; es tft andj wxttlidi angeneljmer, 
fte ju lefen, als fte 5U befolgen! 



€inem 3oumaIiften opplauöieren oft Caufenöe, 
otjne 6af er es Ijört. 



78 

€tn €tjepermtltler fagte: 

„5obaI6 6te itlitgiftfrage erie6i$t tft, tperöen 

ite €tjen im ^immel gefc^Ioffen/' 



79 
lUerf 6ir's: Keine IVinny beljält ewig iljren 
Kurs. 



^58 



Die unangeneljmfte 2trt ju regieren ift u>oIjI 6ie^ 
fic^ felbft JU bel)errfc^en. 



81 



XI nv in 6er IDirHic^feit ju leben, — tper pon 
uns Ijielte öies auf 6ie Dauer aus? 



Wenn gemiffe Ceute 6umm fprec^en, Ijaben fte 
iafür i^re vernünftigen ®rün6e. 



<Es nü^t manchen grauen nichts, 6af fie fprööe 
finö: man begeljrl fte bod) nic^t! 

m 

3e5e S^xi l)al tEaufenöe von ^elöen, 6ie fein 
<0efc^ic^tsbuc^ ermäl^nt. 



3<^ fc^Iage gewiffen ^extnriQen folgenöe Be- 
f c^mic^ligungspljrafe vov : 
,,Die Perljältniffe finö öurc^aus nic^t fo fc^Iimm, 
-als jene beljaupten, 6ie 6arunler leiöen.'' 



159 



TXlan wirft 6cn Kraitfen oft (Egoismus vou 
IXlxt Vetlanb : ift 6enn 6er (Egoismus ein Dor* 
rec^t 6er <ßefun6en? 



87 



IDar 6ein Sat fc^Ie^t, 6aTm Ijörft 6u Por- 
mflrfe; war er gut, 6ann Ijörft 6u — nichts. 



88 



Was pielen Kritifem feljlt: ein Kritifer» 



89 



„Darf es gefc^eljen?" — Das (ßefuljl beja^ 
es, 6ie (Etikette Demeint es. — (Es 6arf alfo nic^t 
gefc^etjen ! 



90 



Ueber 6ie ^reu6en 6es 2tlters fönnte felbft ein 
(ßeleljrter feine weitfc^weifige 2tbljan61unft 
fc^reiben. 



(60 



9X 

Die ^änöc^en in 6ie Seiten flemmenö, fagte ein 
Kino ju feinen €Item: 

„3I?r (Ermac^fenen, iljr Hlöet euc^ moljl ein, 
öie menfc^Ii^e ®efeUfc^aft Ijätte 6ie €^e tpegen 
eudi gemacht? . . . ^iljilji!" 



92 

Die ZTTenfc^en fin6 fo neugierig, 6af fie jumeilen 
fogar bas iföven moUen, was fte nic^t Ijören 
tDoUen. 



93 

(ßemiffe IDi^blalter lefe ic^ fc^on lange nic^t 
meljr; bas leben ift oljneljin emft genug. 



9^ 

(£s gibt nur menig eingebildete Kranfe, bod) 
piel eingebildete ®efun6e. 



95 

2tm fc^önften ift 6ie 3ugen65eit 6ann — menn 
man fi^ iljrer erinnert! 



\H 



U 



ITTonoIog Pieler ^ünfjiger: 
,/5 ift eilt cigcntümlid^es (Bcfüljl, wenn man fo 
6cn ganscn tpeilen IDcg flberbltcft, ben man 
3urücflegen muf te, um enblidf boü ansuf ommen, 
jpoljin man fctnesfalls gelangen woütcl" 



97 

3eman6 perftc^erte: 

„ZHan fann fic^ für bas Befinöen eines Zltenfc^en 

fogar bann interefjteren, tpenn man banadi 

fragt." 

98 

Sc^on tptcöer Ijat [xdf ein Komitee gebildet! 
€s gilt nämlic^, 6em ebenfo unbeöeutenöen mie 
perftorbenen Sc^riftfteller 3f. in feiner ^eimat* 
ftaöt ein Denfmal ju fe^en : natürlich 5U &ften 
aller Komiteemitglieöer, meiere nac^ljer ^^itungs* 
lob un6 (Dröen erljalten foUen, möchten nnb 
tperöen. 2tUer6ings tpirö öiepia^f rage Schmierig* 
feiten machen; fogar grofe; 6enn Ijeutsutag 
iff s Diel leichter, geeignete (Benies, als geeignete 
Pla^e für Denfmäler ju finden. 



] 
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Cebcnsregeln. 
(Entnommen bem <5eI?eimarc^to ber IHenfc^Ijeit.) 

99 

^allc 6te Ceutc für bas, was fte fein mödikn. 



^00 



Biete alles auf, um anftanöig ju fc^einen 
fei ftets beffer gefleiöet als gefinnt. 



un6 



XOX 



IDenn's 6ir auc^ nic^t angeneljm ifl; etu?as 
üücffic^t auf 6ie 3^t^^4f^" an6rer muf t 6u 
neljmen, u?etl 5u fonft 6eine eignen gefäljröeft 



t02 



Sprieß feljr moralifc^: babnvdj errDirbft 6u 6ir 
jenes ^ntvamn, 6af 6u mif brauchen millft. 



^03 



Die guten €igenfc^aften, 6ie 6u bep^en foUteft, 
perlange 6ringen6 pon anöern. 



^63 



U' 



w 



<ßc6cnfe öfter keiner licdik als 6einer ppic^ten. 



105 



Cäftere feinen, 6er jugegen ift. 



(06 



Sei befonöers 5UPorfommen6 gegen jene, benm 
fcu fc^aöen miüft o6er fc^on gefc^aöet Ijaft. 



107 

Hatürlic^ mufl 6u 6ie Vergnügungen 6einer 
^reunöe teilen — nic^t 6eren Kümmerniffe, 



108 



Du foUft 6en Ceuten auf 6as, was fle von bh 
errDarten, Hoffnungen machen — immer wxebet 
Hoffnungen. 



»09 



Sc^ä^e einen lumpen, 6er 6ir mi^i \xnb nüH^en 
tann, Ijöljer als einen Sec^tfc^affenen, 6er 6as 
nic^t fann. 



X^'k 



UO 



(Eigne 6ir nur 6ic tptc^tigften polttifc^en, fo5ittIcn 
un6 fonftigen HTcinungcn an^ XDelc^es 6ic 
tpi^ligftcn fin6? Xiainvlid) jene, 6ie bxdi am 
rafc^eften portDärtsbringen. 



xx\ 



Sc^enf all öeinen ^dannkn gleiche Sympatifkn; 
es u>ir6 6ir nic^t fc^mer fallen, rpenn fte 6ir 
alle gleichgültig [xnb. 



X{2 



<Sxb 6en Ceuten auc^ 6ann, toenn fte fein tEalent 
Ijaben, (Belegenljeit, es glänsen 5U laffen. 



U3 



Sei laftpoll; insbefonöere getDiffe Dinge, 6ie 5u 
genau Ijörft un6 fieljft, follft 6u nic^t bemerfen. 



m 



<ßel) ftets mit jopialer ZtXiene Ijerum, öamit man 
bid) für gutmütig un6 moljlperforgt Ijalte. Du 
muft aber auc^ sumeilen, menn fic^'s geraöe 
fc^icft, rec^t traurig fein. 



^65 



5a xreoer r " E mmif c&- mtdt Iwüi i iiu l ii^ 
"ZLxdtt rmtt rteilnnc ^tup. %&it 



»ir 



§ 



fcrTCTtiTdhiicfrfeTt f^rrc^jt ^^ htuiuuil nidHtT — n^mi 






I^^r ^l:& frr^nxd^ isrn ornfe hnrat4afKiiö ober 

# 

3e meftr <5d6 6u ^oflt — 's tfi ei^eiültc^ über* 
flfifflg^ CS $u fogen — ^, fceflo mehr muft 6u 
iroc^ten^ tt>elc&es 5U erlangen. 



(66 



^20 



Set toaljrljeitsliebenö : bas Ijeif t, lüs^ "i<^t mcljr, 
als jur Oufc^ung andrer nötig tft 



X2X 



Sdjmh 5en Ccutcn wcmg Pertraucn: 6enn fte 
gleiten 6ir meljr, als 6u glaubft. 



^22 

Set unteriDÜrfig gegen Hetc^e, auc^ iDenn 6u 
tljnen geiftig un6 moralifc^ überlegen bift — 
dagegen Ijoc^fal)ren6 gegen 2trme, andj vo^nn 
fte 6ir moralif^ unö geiftig überlegen fin6. 



123 

Heiö, u?ie 6u iDeift, ift eine Sün6e; gönne baifex 
jeöem 6en ^immel — unter 6er Seöingung, 6af 
er 6ir auf (Eröen pia^ mac^t. Sei überijaupt 
fromm; 6as tjeift, bete fleifig, ftatt fleifig 
(Sutes 5U tun; un6 pergif nie, 6af ®ott vov 
allem 6a5U 6a ift, um 6ir 5U Ijelfen. 



\67 
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liebe 6etnen Häuften — bod) fo, 6af et nid(t 
mcrft, tpiepiel 6u 6abei getpinnft, un6 mteptel 
er babex perliert. 



1126 



Befoigft 6u von öiefen Segeln nur tpentge o6er 
gar feine, fo tpiffe: 6ie IDelt i&iiü bidj bann 
nic^t nur 5U 6en Beften, fonöem audf 5U ben 
Dflmtnften. 



(68 



€ptIoö 



lieber Cefer! 

Sfai Dir mein Suc^ miff allen, 5ei9, 6af Du 
fc^u>et$en fannft; finöet es jeöoc^ Deinen Beifall, 
bann fei fo inöisfret, tpie Du f^on öfter warft. 
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<0e6cnfe öfter öeiner Hechte als öeiner Pflidjtm. 
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Cäftere feinen, 6er sugegen ift. 
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Sei befonöers 5UPorfommen6 gegen jene, bemn 
6u fdjaöen miUft oöer fdjon gefdjaöet tjaft 
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Hatürlid? muft 6u 6ie Vergnügungen öeiner 
^reunöe teilen — nidjt 6eren Kümmemiffe, 
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Du follft 6en Ceuten auf bas, was fle von 6ir 
entarten, Hoffnungen machen — immer u>ie6er 
Hoffnungen. 
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Sdjä^e einen Cumpen, 6er Mr nü^t un6 nixiien 
fann, tjötjer als einen Hec^tfdjaffenen, 6er 6a5 
nidjt fann. 



\6^ 



wo 



(Eigne 6ir nur 6ic mic^tigften politifdjen, fosiolcn 
ixnb fonftigcn ZlTeinungen an» XDelc^es 6ic 
toidjtigften fin6? Xiatüvlidi jene, Me 6tc^ am 
rafdjeften oortDärtsbringen. 



xx\ 



Sdjenf all 6etnen 3efannten gleidjeSYtnpatljten; 
es wirb 6ir ntc^t fc^u>er fallen, ipenn fte 6ir 
alle gleidjgültig ftnö. 



U2 



(ßib 6en £euten andj bann, toenn fie fein Talent 
Ijaben, (ßelegenljeit, es glänsen 5U laffen. 



X\3 



Sei taftooU; insbefonöere gemiffe Dinge, 6ie 6u 
genau Ijorft un6 fteljft, foUft 6u nidjt bemerfen. 
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<ßelj ftets mit joüialer ZHiene Ijerum, 6amit man 
6ic^ für gutmütig un6 motjfeerforgt tjalte» Du 
muft aber auc^ 5Utt)eilen, n>enn fidj's geraöe 
fdjicft, redjt traurig fein. 
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